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der 

Deutschen Zeltuiig 

Buenos A 
Wcíilaclíteii líoi Naint 

11111I im ]Vorileii von Verilnn 
«lauern Un t. Wie IBeuJsciien 
wiesen iie^liji-e An?;i*iüe «ler 
B^^ranKOsen l^ei Croi^iL eles 
llanies ainil l'ont iiMousson 
zuriieiijcleniff^einilescliwere 

Verluste gieil>rin8;enil. 

Buenos Aires, 35. Bas 
íçrosse «leutsclíe llaupi- 
<|uarlie!i' teiät mit» «lass^^clie 
Franzosen an der Rüste 

«ler :Ä'or«lsee eine g;rosse 
jf^clilapiie erSiUen halien. In 
«len te^iinipien liei i^a Bassee 

un«l Arras waren «lie Ver- 
luste lies Fein«les sehr ft-ross. 

Buenos Aires, Wie 
«Icutselicn Truppen er- 
ober ien in «len Toíçesen «iie 
Bflôliòn von ttartnianns- 
weifier náirclSich von ^enn- 
lieini unil naiiaiien «laliei 
Ä ÓITiyJerc? un«í .^iann 
j^-efang'èn. 

Buenos Aires, S5. Bie 

HänipiTe a^wisehen Vpern 
und dem ISeere dauern 
fort. Bie lleutsciien ver- 
sUirliten iiire i^telSunsen liei 
I¥ieuport und Bixinui«len. 
Bei Bjomlsartzyde ist ein 
lieStijçcr Mampf im tlange. 

Bie Terliiinileten ver- 
suciien die deutsciie liinie 
XU aiurclilireelien. 

Buenos Aires, *^1. Burcli 
das I^uftliomliardement auf 
Biinkirelien erlitten viele 
GeliäudeliedentendenSelia 

«len. Bie Bevölkerung? zog; 
sieii in «las Innere ihrer 
Häuser zurück. Kin fran- 
zösisciiesFluiizeu;;-. welches 

die ^ erfolís;ianíí: aufnehmen 
wollte, niusste wieder aul 
«He B]rde zurück. 

Buenos Aires, 25, Bie 

k. u. k. privilefçierte í&ester- 
reichisch-Unsarische Bank 

setzte Ihre Bividende auf 
"7*14 Prozent fest. 

Buenos Aires, S5. Bie 
Operationen «ler «leutschen 
Bleeresahteilunsen in Po- 

len iveiúlen «lurcli starke 
liälte liejçünstijit. BSer 

Eiampf an der Ostpjrenze 
weist keine Verän«lerunii;en 
auf. Bie Beutschen jçefvan- 
nen in «1er J^iähe v«in Rawa 
Terrain. 

BnenOS Aires, S.>. Ber- 

liner Tele^çranime, versi- 
chern. «lass am Musammen- 
fluss der Bzura und Raw- 
ka eine grosse Schlacht 
statli^efnnden hat, bei wel- 
cher «iie Bussen viele f Bann- 
schaften un«l einen j8;rossen 
TeiS ilires Iirie?çsniaterials 
verloren. 

Buenos Airi'is, Ä.9. Bie 

Bej^ierians; «l«^r v^í*hw<'^izv«ír- 
bot «Sie Ansfnhr von Maffee 
un«l Sc.liok<»la«le nach allen 
liändern. 

Buenos Aires, 35. Auf 
die ."lote der russli^ciien 
Keft'lerun;? antwortete Per- 
sien, dass es machtlos s«*i, 
«len Burchmarsch «1er Tür- 
ken «Surch persisches («e- 
biet zu verhindern und 
keinen I^influss auf die in 
den lirie^' zieiienden 

Slänim«^ habe. ^ 

Buenos Aires, 35. Iis 
ist «iine hefftiíçe Schlacht 
zwischen Türken u. Bus- 
sen im Tale von Tansom, 
bcii Ardalian und im i*e- 
bir£i;^pass Jalajçusdzamskij 
im Kaukasus im Cian^e. 
B#ie Türken haben Ver- 
stärkungen «erhalten. 

Oifizilles Telegramm 

der deutschen Gesandtschaft in 
Petropolis, 

Amtlich über Washington wird 
gemeldet: Dem bisherigen Kriegs- 
minister Generai von Falkenhayn 
ist die Leitung des Generalstabs 
der Armoe endgültig übertragen 
worden. Zum Kripgsminister ist 
der General Wilde von Hohenborn 
ernannt worden. 

gez.: Pauli. 

Der grosse Krieg 

J)cr - Kaisiir - Strom" emchwcvt 
nicht nur die kriogwischeii Operationen, 
sondern auch die Beurteilung der Kriegs- 
lage. Dringen die Oesterreich er gegen den 
Norden .vor, so koinnKüi sie au die eich- 
sol; machen die Deutschen.einen Vorstofe 

iin östliche.r Richtung", so niiissen .siji über 
die Weichsel; gehen sie nach dem N^orden, 
so ist die Weichsel da; gelieu sie nacli 
dem Süden, so.begegiu'n sie natürlich der 
"Weichscd, mtd kommen gar die Hussen 
nach Preußen, so bildet die Uiiberschrei- 
tung der A\ éichsel in westlicher Eichtung 
den Gipfer ihrer Wünsche. Die Weichsel 
ist vorn und die Weichsel ist liiiiten; sie 
ist rechis und sie ist.links •— sie ist über- 
all. Deshalb weiiS. maa nie, wenn nur der 
>luß ohne jode Angabe von Ortschaften 
genanm: \\ird, um welche. RichUmg und 
um welche Ai'mee sich handelt. Dieser 
Wirrwarr entsteht ■ dadurch, daß. die 
Woichsid cUu'cli alle die im Kampfe stehen- 
dfrrt Kaiserreiche fließt. Im Bezirk Te- 
schen, Oesterreichisch-ychlesien. ent.sprin- 
lifud, f'li('ßt <iie Weichsel zuerst in nord- 
öi^tlicher Eichtung; dxnx'h Kussiscli-Polen 
nimmt sie ihren Lauf xiterst nach Norden, 
dann nach .Südwesten und hi.nter Nowo- 
georgijewsk nach esten, mn, in Preußen 
angidangi;, sich gen Norden, zu wenden. 
Die ^^■eichs<>.l umschreibt in großem Bogen 
den ganzen östlichen '(Kiiegsschauplatzivuid 
deshalb kann sowolü der Vorstoß wie der 
Rnckzng sich in der Ric-htnug gegen die- 
sen .Srrom bewegen, und nnt der Meldung, 
naß die Russen oder die Deutschen die 
Weichsel - überschritten haben, ist nocJi 
lange nicht gi'sa.g(-, ob sie sich aul dem 
^'or- Oder dem Rückruarsch befinden. 

A'or eiidgen' Tagen-meldete ein fhimi- 
nenser landessprachliches deutschfreund- 
liches Blatt, daß die Deutschen die Woich- 
srl erreicht härten, uiid die deutsche Of- 

.lYnsive im Bzura-Orcbtet sicirin östlicher 
Richtung bewegt hatte, da dachten wir, 
di^ß e.s sich um ein© SteUe des Stromes 
handeln müsse, wo er n.ocli in n'ördlicher 
Richtung riitMif, da,s'Wäre etwas otp-halb 
Warschaus, ^^'eil der deutsche N orstoß 
in unseren eige.nen Telegranuuen nicht er 
wähnt wurch', so uiiterliei.Veri wir es, die 
MeUiuiij 
zithen. 
wartete 

;• nüt in unsere Betrachtungen xu 
detz-t lie.^i nun die sehnlichst er- 
.Meldung voi', und z.wyr ndt der 

erwünschten näJieren Angabe d(!r Oert 
lichkeit. aus der es liervorgeht, daß" die 
deutsche Armee, die Warschau am näch- 
sttMi stand, incbt _g"era.de aus nach dem 
Osten, son.dern )iach einer iinksschwen- 
'kung nach dem Norden vorgestoßen mid 
«•instidt oberhalb der j;.olnis'clie;n [Elaiiptstadt 
um«rlLulb dar polnischen Fesiunj{^ Now»- 

geoi'gijewsk die Weichwd üb_erschritte_n 
hat, also an einer Stelle, avo der Fluß sei- 
nen-Lauf bereit-'i geändi'.rt hat und nach 
dem besten fließt. 

Um dieses Ereignis richtig wüi-digen-zu 
k<)nnen, mi'issen wir etwas znrückgreifen. 
rni^Te l>i>ser werden sich e,rinne,rn, daß 
noch jmch der .großen Srhlatíit noch von 
Kämpfen bei Mla-Ava die liede war. Dem- 
nach befanden sicli in Nordpolen noch 
ft indliche Ki^äfte, und. war i'i der näch- 
stc-n Nähe der preußischen GrenK>. Diese 
Kämpfe führten allem Schein nach zu kei- 
nem definitiven Jlesidtat, deim die deut- 
K(;luMr Tiericdite besehränkte.n sich auf die 
Peststellung, daß die russische Offensive 
txd AOawa. zum Stehe-Ji gebracht worde.n 
síú, während die russischen Berichte von 
oin<"m Versagen der deutschen Gegen- 
olfoiisive sprachen. Nur die englischen 
vmd. franmsischen M:e.hlungen sprachen 
von'einem russischen Bieg. — Nach meh- 
n-reh Tagen (am 22.) wui'de von deut- 
scher Seile gemeldet, daß di.í Russen Rad- 
z[).nowo, Bjeshun und Serpez- geräumt hät- 
v.en und daß fnr die DeulBchen jede Ge- 
fahr beseitigt sei. J.Mese Meldung sagte 
uns, daß die früheren Berichte sowohl 
de,utschen als auch russischen Ursjn-ungs 
die volle \\ ahrheit gesagt hatt(>n. lläl.ten 
die Russen bei Mlawa gesiegt, dann hät- 
ti ii sii^ sich nicht' l>ei <le.n drei geiiann- 
ten Orischaften l>efunden," sondem wohl 
bei Sohlau und Lautenburg; hätten aber 
die Deutschen eine.n vollen Sieg davon- 
getragen, so wäiTn die Ritssen elxmfalls 
nicht nach Radzanowo, BJt'shun und Ser- 
pezi gekornmeji, sondern sie wär'.in nacti 
Makow oder gar nach Ostrolenka zrurück- 
gcnvoiden worden.' l^rß-ilf#*Rusäftn \t-ed;'r 
vor- noch rückwärts, sondern- seitwärts 
gingen, war ein ■ Zeichen, daß sie zu 
schwach waren, unr die deutsche NorJ- 
armfH! ,zu besiegen, aber wied'.írum zu 
stark, um von dieser zum charakterisier- 
li-n Rückzüge gezwungen zu werden. An 
demsclWn Tage, kam aber auch die. Nach- 
richt, daß bei Ploz,k deutsche.Streitkräfte 
im Rücken der Russen-erschienen seien, 
^lit diesem Streitkräften trat ein neuer 
íuktor auf den Plan. Die deutsche Nord- 
armee, die außerstande war, die Russen 
zurückzuwerfen, für die, wie e-s aas dem 
ersten Telegramm hervorging, sogar eine 
Gefahr bestanden hatte, die,erst nach dor 
Räumung der drei genannten polnischen 
Ortschaften beseitigt wurde, konnte un- 

die Rassen von hhtten umfassen. 
Hätte sie die notwendige Flankenge,walt 
gehabt, dann hätte sie den Sieg bei .Mlawu 
selbst billiger und eiiifacher herbeiführen 
können. — Jetzi: koinmt nun die alles auf- 
klärende Nachricht, daß die, Deutschen 
nach dreitägigen Kämpfen, die Weichsel 
überschiitte-n hätten, 'um „den Russen den 

nach Nowegeorgijow.sk abzAi- 
schneiden". Also war « nicht die deut- 
sche NordármfW' (Prançois),-die bei Plozik' 
im Rücken der Rassen erschien, sondern 
die Arme-ß von Mackensens! Das Bild der 
Kriegslage ist mm das folgende: Die rus- 
sische Nordarmee hat mit- ilu'er Seitwärts- 
bcwogung bei Dobrsclün die Weichsel er- 
reicht. Ihre Front ist der -deutschen Nord- 
arm.co zugekehrt; der. W'eichselübergang. 
ist ihr durch deutsche'Streitkräfte ver- 
wehrt, die schon vor ca., einer W'oehe bei 
Gastynin auftauchten, und dib jetzt mit 
ihrer Aitillerie Ddbrschin gx>genüber das 
linke Weichselufei' verteidigen dürfi:en. 
Damit ist dfu' Linksbevvxsgutig ein Ziel ge- 
setzt. Ungefähr vie,rzig^. KUoineter ober- 
halb von Dolirsöhin sind Streitkräfte der 
Armee von ^fackenstma in mngekehrtör 
Richtung über die AVeichsel geg'anrgen und 
sie haben zwischen die nissische Armee 
und ihre Ba,sis, die in dies'em FaBe Nowo- 
georgijewsk ist, einen Keil gei-itieben. Das 
bedeutet eine reg^elrechte Umzüigelung 
der russischen .Nordarmee und wir wi)r- 
den uns nicht wundern, wenn in-den näch- 
sten Tagen die Nachricht käme, daß.tlie 
Zahl der russischen Gefangenen sich ganz 
gewaltig vermehrt hat. 

Eine .solche "Wendung der Dinge muß 
auf dem örtlichen Kriegsschauplatz eihe 
gi:Waltige Voränderimg herbeiführen. Dl.: 
russische Nordarmee hatte zuenst den Auf- 
trag, dürch einen neuen .Fdnfííll in Ost- 
l)reußen die Aktion des.deutscliêJi líeeres- 
z-entrums vor 'i^'arschau zi.i lie-mmeii., 'Als 
dieses Ziel sich als uí«>rrei(íhbíu- e.rwies, 
bekam die ge.4<ichteArnKftallem Anseheni 
nach den Aid'trags die W'eichsel zu' er- 
reichen und im Rücken des deutschen Zon- 
trums zu erscheinen, was ein Zurückfluten , 
dm- deutschen Front- mid eine Entlastimg 
Wars.cihaus zur Folge 'gehabt liätte. Das 
ist luui (hircih .die unerwartete, deutsche 
Gegenoffensive voll und g;:uiii vereitelt 
■\Yoi'dttn und' dabai IirI^hhi ,dití Deutschen' 

noch einen anderen Erfolg- erreicht. Die 
russische Nordannw kann nicht mehr zu- 
rück, also kann si(ii auch di(^ Bug-Ueber- 
gängc nicht mehr verteidige-n und dadurch 
ist die. Z(>rnierimg der P'estung j^Nowo- 
gvorgijewsk leicht ge,macht. Naeh der 
A'tisschaltung der i-ussischen Nordarmee 
können die Deutschen seelenruhig ztierst 
ütx^r die kleine Djaldowka tind dann i'iber 
den größeren Bug gehen, und damit ist 
Nöwogeorgijewsk von allen Seiren umfaßt. 
Weiter : 'Zw isrhen Nowogrorgijjw .-k und 
1\'arschau, deren Forts so angelegt sind, 
(iaß ihre Kanonen sich gegenseitig err.d- 
clien, kaim nietnand durch, und deshalb ist 
A\;arschau von dcir Ostseite unangreifbar. 
W'etm aber Nowogeorgijewsk durch 
üebei'sehreitung des Bug isoliert A\drd, 
dann ist auch AA'arschati vom Osten l)e- 
droht, (1. h. eingeschlossen. 

Im Zasammienhang mit der Gesaratlage 
atd' dem östlichen Kriegsschauplatz be- 
trachtet, erweist sich die üeberschreitung 
der Weichsel in nördlicher Richtung als 
ein Ereigiüs allerersten Ranges. I>e-n Sieg 
brauchte sie wold nicht erst zu siclierm 
aber es ist doch sehr erfreiilich, däß sie 
die volle Zernierung Warschaus gesichert 
hat, denn jetzt können wir hoffen, daß On- 
kelchen Nikolaus Nikolajewitsch naeh ein 
paar Wochen die Fährt lutch Küsirin an- 
treten wird, d. h. weim er es niciht vor- 
zitdit, eine längere Reise, zu machen, von 
der man nicht nndir zurückkehrt. 

* * « 

Ein gewisse;? Interesse verdient auch die 
Meldung, daß Serbien mit dem „g-roßen 
russischen Bruder" unzufr.iedeh sei. Diese 
UiTSufrifitienheit- kommt nie]«' unerwartet^, 
aber sie ist ungerecht.. Trotz der nie ver- 
lougneten Alnie'igimg gegen da.s offizielle 
Rußland; das Rußland Nikolaus Nikolaje- 
witsch' müssen jwir doch offen eingestehen, 
daß dieses RüXiland nicht mit England ül>er 
einen Kanun zu schereti ist. England hat 
BSlgien schmählich iníBtách 'gelassen, al>er 
nicht Rußland Serbien. Nikolaus Nikola- 
jewitsch hat im Gegenteil seinem Schwa- 
ger Peter zuliebe das von der nissischen 
Regierung Frankreich gegebene Wort, mit 
der Hauptmacht in PretdJon eiiiMfaUen, 
nicht gehalten. Es schien sogar, als ob 
der Mann, vor dem ganz Rußland ein- 
schließlich des Zaren zittert, unter dem 
Panteffel stände, denn der Einfall in Gali- 
rien niit drei Riesenarmeen, während nm- 
zwei, uitd zwair verhältnismäßig kleine Ar- 
meen-naph Ostpreußen gingen, sah gerade 
so aus, als ob die schöne Stanja ün-énl 
Ehegespons bestimmt hätte, das Poincaré 
g-ògebene Versprechen Väterchens Hekul)a 
sein zu lassen. — Daß die drei Armeen 
(Plehwe, Iwanow und Dimitriew) nicht 
über die Kai-pathen kamen, war nicht die 
Bchtdd Rußlands, sondern Oes:ten-eich-ün- 
garns, das sich erlaid)te, etwas stärker zu 
sein, als Köidg Peter sich das eingebildet 
ha-ttcs inwi als' es Nikolajewitsch gefiel. 
Rußland resp. Nikolaus Nikolajewitsckhat 
alles versucht, was nur in. seinen Kräften 
stand, um den Serben Hilfe ztt bringen, 
mid deshalb ist eü ungerecht, daß atisge- 
recihnet Serbien sich; ^ber Jtußlatid beklagt. 

„AV'enn Gevatterinnen streiten, da.nn 
kommt manches ans Tageslicht", sagt ein 
brasiliaaiisches Sprichwort. Der Wort- 
wechsel zr\nschen Serbien und Rtißland 
wird jed-enfalls höchst interessante Dnige 
an die Oeffentlidikeifc fördern — vielleicht 
noch interessantere als die bekannte Brüs- 
seler Dokumente. Man wird höchstwahr- 
scheinlich erfahren, welcho.Rolle Nikolaus 
von Hartwig l>ei der Verschwörimg ge- 
spielt hat, der der lixherzog-Tlmonfolger 
mit seiner Gemahlin zum Opfer fiel. Daim 
wird eá auch nelleicht^na Tageslicht kom- 
men, was in dem zweitausend Worte tnn- 
fassenden Petersbm'ger Telegramm stand, 
das die serbische Regierimg veranlaßt®, 
die Note des "Wiener IMinisterituns des 
Aeußeren nnt Ausflüchten zu beant-w'orten. 
Ferner kaim matt auch darauf hoffen, eitt- 
mal zu erfahren, <\voher denn das Geld 
stammte, anit deni die großserbischo Pro- 
paganda bezahlt wurde und andere solche 
scliöne Sachen, mehr. Und dann'wird das 
Väterchen sich \ielleieht auch die Fia 
vorlegeti, ob es deiui notwendig gòwes:m 
sei, die Partei der, serbischen Königsmör 
der KU ergreifen. 

# i» 

Nachdem in Portugal wieder einmal eine 
„Monarchisten - Revolution" unterdrückt 
worden ist, wenden sich die Augeti von 
neuem dem kleinen englischen Vasallei 
auf der ilxn'ischen Halbinsel ndt dem gro 
ßen Koloidalbesitz; in Afrika zu. Wir ha 
ben schon l>ei einer früheren Geleg-eidudi 
j;^(isagt, daß uns allw, was sich in PnrtUjr«»! 

seit Kriegsausbruch ereignet, darauf be- 
rechnet zti sein scheint, das Ixuid d«'m 
englischen Dfuck attf Krieg-shilfe zu ont- 
zii^lien. Airiujd fi'u' sich ist ja. der ca.sus 
foederis des altehi-wtirdigen Matlmen-Ver- 
trag(-;s iiiirht gegeben, denn die l>,'iden Na- 
tionen haben sich zu gegeiTseiligrn- Krieg'ö- 
hilfe mir verpflichtet für den Fall,. daJ5 
sie angegriffen würden. Nun ist abe}' 

•bekanntlich England idcht eimnal formoll 
der angegriffene Teil gewesen, denn nicht 
Devitscidand und Oesterreich-Ungarn ha- 
ben ihm, sondern es hat seinerseits den! 

• Zf ntritlmächten den Krieg- erklärt. Aber 
di(i „-Beschützerin der .kleinen Nationen" 
nimmt (iS mit ihren Verträgen nicht so ge- 
nau, und da sie „im'Druck" iät und Hilfe 
hernimmt, wo sie solche kriegen kann, 
versucht» §ie die Portugiesen zur Absen- 
limg von Truppen zu bewegen, sei es nach' 
:iem französischen Kriegsschauplatz, Bei 
es nach Aegypten. Die portugiesischen 
Politiker sind nun schlau genug, um ein- 
zusehen, daß es nicht so einfach ist, mit 
len Zentralmächten fertig zu Wi>rden. und 
laß die Aktien des ^lörderkonsortiums 
nicht sonderlich günstig stehen. Anderer- 
seits ist Portugal den englischen Schiffsge- 
schützen so hilllos ausgesetzt, daß eine 
glatte Ablehnung des englischen Ansin- 
nens gefährlich wäre. Daher nahm man 
seine Zuflucht zu .Ausreden. Zuerst muß- 
ten die Besiii Zungstruppen in den Kol o- 
tuen verstärkt werden, tienn weim^ man 
mit dem Deutschen Reiche Krieg anfing, 
dann w iren F. ■utscli - O.siafrika und D.- 
Südwestaliika unanaenelune , Nachta-'-n, 
g(-gen die man geri'istet seht niußto. .Es 
wiu'diii also recht langsam wiederholt: 
T'rö]>l,u'rttraTisporre ■ vo-t-i«reitet TjÍíü -a.bge- 
sandt. Dann Avurde ein monarehistiscÍ)t>r. 
Putsch inszenieri,. der die Ti'uppen imeig^;- 
nen,Lande erforderlich inachte. Nachher 
fehlte es an Uniformen für einen Wint,ir- 
feldãig, und es wurde T\tch in England 
bestellt. Dann kam eine langwierige .I\[i- 
•dsterkrisis an die Reihe. Als au^l' das' 
aicht mehr zog, unternahmen die D,-'.ut 
ichen angeblich einen Einfall nnt beJeu- 
.onden Streitkräften in Angola. Und dfl» 
Neueste vom Neuen ist wieder ein Mo- 
narohistenputs.ch. 

Uns interessiert nati'irlicli besonders diä' 
angebliche F^infall in Angola. Nach pri- 
/ater Lissal)ouer Lesart waren nämlich m- 
läehst i)ortugiesische Truppen in deut- 
•^ches Gebiet eingedrungen, so daß der 
ieutsehe Einfall nur ein Gegenzti^g war. 
Nach der anderen, , als amtlich bez'.nchne- 
ten Meldung, soll es umgekehrt gewesen' 
sein: die Portugiesen wären ohne Heraiis- 
Tordermig ihrerseits überfallen worden. 
Beide stimnien darin ül>erein,.daß das por- 
.ugiesische Expeditionskorps Kurückge- 
ychlagen worden sei. Eine amtliche deui- 
.^cho Meldung liegt nicht vor. Wiohtijs 
sind daher (üo Ausfülumigen, die der àlB: 
genauer Keimer der '\'erhältnis8e b^kanní«í 
konstd Singelmann in der ,,Prankf. 
veröffentlicht. Er siihreibt: 

„Nach den nicht g'enügend l^estimm- 
:e]i Angaben ist noch zweifelhaft, ob fts 
sich um richtige CJefechte gehandelt hat 
oder nixr um einen einfachen Grenzzwi- 
schenfall. A'orläufig nehme ich noch das 
letztere als möglich ah, und zwar aus fol- 
gendem Grunde. Die Grenze ist au da* 
gmneldeten Stelle vor dreißig Jahren nicht' 
klar g-enug festgelegt worden, da, danml» 
die Kenntids jenes Gesbietes noch sah« 
mangelliaft war. Es sollte an dem AVasser- 
falle dos Kunene, wo dieser ITuß das ßuA- 
caná-Gffbirge durchbricht;, als Grenzie ein« 
gerade Linie nach dem Okavangio-Huss« 
hinüberg^ehen. Nach deutscher Auffss- 
sung ist das, was die Portugiesen jetzt als' 
Ruacaná-Gebirgo bezeichnen, idcht vor- 
handen. sondern es sind.dort nur zwei (»twa, 
50 Jkleter hoho Hügel. Die sich daraus ei'- 
gebenden Meinungsverschiedaiheitew 
konnten bisher zwischen den beiden bat»i- 
ligten Regierungen nicht ausgeglichen' 
werden.- 

„Nach^der spanischen Dei-jescrhe s'pielleH 
sich die jüngsten Fh-eignisse bei Naloequ^ 
ab (die in der Depesche angegelxme an- 
dere Schreibweise muß auf eiiK'm Irr- 
tum beruhen). Fort Naloeque wurde im 
Jahre l'JOi) durch den jetzt wegen monar- 
chistischer Prapaganda hi der Verbannung; 
lebenden Haui>tmann João d'Almeida an- 
gelegt, nachdem zwei Jahre zuvor der , 
jetzige Olierstleutnant Ro(,»adas, der der 
augenhlickliehe Kpimnandierende des 
]!ortugiesischen F'xpedhionskorps ist, die 
lortugiesisehen Ovand)ostämme deü 
Grenzlx'zirks, mit Ausnahme des ndt deut- 
schen (Barmar) Missionaren besetzten Kn- 
anjama-Stammes, mit einer 2r)(K) M;uih 
siark(m weißen und sch-warzeu Truppen- 

' utaeht unterworfen hatte. Naloeque ist di« 
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südJiclistc der portugiesischen Fortsaiila- 
gen (welche übrigens nur zur Verteidis 
gung ^egen Sclnvarze eingerichtet sind) 
und liegt nach portugiesischen Karten auf 
}>ortuj^esisch«in Boden s-^chs Kilometer 
noj'dlich der Grenzie, nach deut^clien Kar- 
ten auf deutHcliem Boden südlich der 
GrtMize. Alis diesen A'erhälfcnissen ist dor 
l'cül denkbar, daß bfi den gemeldeten' 
Kämpfen jede der beiden Parteien viel- 
leicht der Ansicht war, auf eigenem Bo- 
den sich zu befinden. 
. „Der Oberkommandierende Obwstleui- 
naut .José Alves Hoçadas war stets (ihi 
UeulHclieiifreund, was aber natürlich nicht 
aiiHScliließt, daß er auf Befelil seiner Vor- 
geííet?:ten gegen uns kämi)ft. Im Jalire 
1907 erkläi't^i er mir in Lissalwn schon 
^'in halbes J;ilu' vor seiner Ovambo-Ex- 
}/;irliiLon g^nau, wie er in seinem CTrenx- 
gebicie vorgelien wolle, und daß es ilmi 
;un liebsr.^n wäre, wenn die Deutschen 
gleich7?iiig auch die deutschen Ovambo- 
siümine unterwürfen, wodurch jeder nm' 
'die Hälfte der Arbeit hätte. Nach Been- 
digung^ seines OvambofeldKiiges machte er 
mir seine sein- reichen inilit-änschen, mrt- 
schafiiichen und sanitären Erfahrungeri in 
diesem Feldzuge zugängig (ebenso wie 
auch zwei Jahre später Hauptmami Al- 
meida 1 ügiicli desi Okavango-Feldzuge?), 
welche ich mit Genehmigmig den zu- 
ständigen deutschen Stellen zukommen 
ließ. Nacli kurzem Aufenthalt in Macau 
(an der cliinesischen Küste) als Gouver- 
neur ■vvin'de Roçadas Ge,neralgouvenieur 
von Angola bis zum Sturze cier Monarchie 
und arl)eitete dailn bis jetzt in lässabon 
im GcneralStabe. Icli hatte mit ihm dort 
bis Ende April d. J. eine Unterredung, 
als ich auf der Ausreise nach Angola war, 
und er zeigte sich auch bei dieser'Gele- 
genheit als aufrichtiger El-eund <les 
Deutschtums. 

,,Als ich Ende August imd in der ersten 
Hälfte des September im portugiesischen 
Grenzgebiete Deutsch-Südwestafrikas war, 
ebenso' -wie im Norden und im Zentrum 
der Kolonie auf das Iicrvori'agendste durch 
die portugiesisclien itehörden und Private 
unterstütz", ließ mieli der Generalgouver- 
ncur Norton de ^l'attos meine Reise auf 
dem 1800 Bieter liohen Hochlande von 
Mossamedes beenden und verhängte den 
Biilagerungsziistend über jenes Gebiet wo- 
durch niemand dasselbe weder betretMi, 
noch verlassen durfte), erat nachdem der 
Gouverneur von Mossâmedes meine Rück- 
kehr telegraphisch angezeigt hatte, 
n.' niio konnte ich meii)e Reisen vom 
11'úeai -Mossamedes aus nach den südlich- 
sten Häfen Angolas, Alexanderhafen und 
Tigei'bai (letztere nur,60 Kilometer von 
der deutschen Grenze entfernt) noch MitI e 
September ruhig vollenden, bevor auch 
über dieses Küstengebiet der Belagerungs- 
zustand verhängt wurde." 

."V^'enn man das liest, so kann man sich 
des Eindrucks nicht erweln-en, daß es 
sich, falls ea kein üblicher Grenzzwischen- 
fall ohne Bedeutung war, um btistellte Ar- 
l)cit der portugiesischen Ref,'ierung lian- 
dclt. Zweck der üebung: einen Vorwand 
für neue Truppensendungen nach Afrika, 
also für Verzögerung der Hilfe an Eng- 
;.,iud zn' crewiiin.fMi. 

Kolonisation n. Cinwandcrnng. 

Von Dr. Paulo de Moraes Barros, 
Btaatsseki'etär für Landwirtschaft, Handel 
und öffentliche Arbeiten des Staates São 

Paido. • 

III. (Schluß.) 

São. Paulo besitzt noch das fruchtbar- 
ste Land hn Ueberfluß in subäquatorialer 
Breite, die bekanntlich für den Kaffeebau 
am günstigsten ist. Die Erschließung un- 
seres Hinterlandes durch die Nordwest- 
bahn (Estradii de Ferro Noroeste do Bra- 
sil) hat uns mit dein überaus reichen Ge- 
biet der Flüsse Feio, Tibiriçá und des un- 
teren Tietó ' bekannt gemacht. Dort ent- 
stehen neue Güter .von Bauru bis Itapura. 
Dieselbe Entwicklung vollzieht sicli an der 
Verlängerung der Soj'ocabana-Balm von 
Salto Grande nach Porto Tibiriçíá. Die 
dem Betrieb übergel>ene Strecke von 53 
Kilometei-n zählt di-ei Stationen — Pão 
d'Alho, Palmital ui^d Pary —, die in den 
Tälern der Flüsse liegen, dei-en Namen sie 
tragen, und die bereits blühende Ortsdiaf- 
ten darstellen. 

Die Verlängerimg ersteigt die Hochflä- 
che dos Rio do Peixe, umgeht das frucht- 
bare Quellgebiet des Capivara, Sapé, Man- 
■ ingiiary und Santo Anastacio, gerade auf 
l'-r assers cheide zwischen Paraná und 
Paranapanema uiid w ird dann diesem letz- 
ton Flusse paralK'i laufen. Sie wird dem 
Verkelu' und dem Anbau jungfräuliches 
Gebiet erschließen, dessen ausgedehnte 
Plächen sich landwirtschaftlich vollkom- 
men eignen. Zwischen der Nordwestbahn 

' und der Verlängerung der Sorocabana- 
bahn, zwischen dem Rio do Peixe auf dt^ 
einen, und dem Rio Feio und Aguapehy 
auf der anderen Seite, etwa 140 Kilometer 
breit und 400 Kilometer lang, erstreckt 
ich Jas Gebiet, das vor allen anderen 

Ii-: Zukunfisland des Kaffeebaues vorher- 
bestimmt erscheint. 

Die Erkundung-en der Geographisdien 
luid Geologischen Kommission und die 
Anlage der Straße von Presidente Penna 
nach Platina ließen die hervorragenden 
Eigenschaften dieser Ländereien erken- 
nen, wx'lche den Vergleich mit den be- 
rühmtesten Böden von Ribeirão Preto, 
Jahn, São Manoel imd am Paranapanema 
nicht zu scheuen brauchen. Es ist anzu- 
nehmen, daß in nicht allzu ferner Zukunft 
der Schwerpunkt der Paulistauer Haupt- 

produktion von den Gegenden íuí der Pau- 
lista- und der Mogyana-Balin nach denen 
an dei- Sorocabana-Bahn verlegt werden 
wird, sobald der Bau einer Verbindungs- 
linie vom Rio Feio nach dem Rio do Pei- 
xe erfolgt. 

Außer dieser künftigen Eisenbahn vmd 
der Straße von Presidente Penna nach 
Platina erweist sich noch die Anlage ei- 
ner zweil^n F'ahrstraße nötig, welche vom 
Avanhandava ausgeht, über Pennapolis 
lührt und sich in Indiana mit der StraßeJ 
nach Poi-to Tibiriçá vereinigt. Diese wird 
<iadiu*ch in direktere Verbindung mit den 
Konsunnnärkten gebracht, was (llo Beför- 
dennig der aus ^Matto (írosso 'zugetrie- 
ben« ii VieliheiTien wesentlich erleichtert. 
Mit der erwähnten Zsviscilienlinie besitzt 
unser Eisenbalnmefczi die genügende An- 
'/ahl von Mkschen, um den wirtschaftli- 
chen liedürfnissen dasj Staates entspre- 
fliend zu dienen und zugleich die I'roduk- 
tion der ■ Nachbarstaaten in wirksamer 
iWeise heranzuleiten, denn der nächste und 
iKist-o Ausfuhrhafen wii-d ilmen dadurch 
in bequeme Nähe genickt. Daß dieser Zwi- 
schenhandel beiden Teilen Nutzen bringt, 
braucht kaum gesagt zu werden. 

Mit der Nordw<?stbahn, welche Matto 
Grosso in der Richtung auf Bolivien durch- 
schneidet; mit der Verlängerung der Soro- 
ciibana-Bahn durch difí fruchtbaren Ge- 
filde der Vaccaria. im Süden des genann- 
ten Staates', in de-r Richtung- auf Para- 
guay; mit der Verbindungslinie durch das 
'Tal des Rio do Peixe bis zu den Steüufeni 
des Paraná, als Ausgang"spunkt für die 
Hußschiffahrt an den Grenzen und im Bi- 
nern von ifatto Grosso erliält São Paulo 
sowohl die Gewähr für die w-irtscliaftliche 
ij'schließmjg seines zxikunftsreiclien Neu- 
hindes als auch eino Entschädigamg für 
die Aufwendungen, die es im Interessit^ 
seines Gebietes und seines Hauptausfuhr- 
hafens zu guter Stunde ffu- die Heranlei- 
tung der Produktion des reichen 'und 
fruchtbaren Hinterlandes machte. 

Die Staatsbehörden dürfen nie außer 
acht lassen, daß die Grundlage für die 
Entwicklung die Besiedlimg ist, und daß 
diese viel schneller mid wirksamer ihre 
Aufgabe vermittels der Privatkolonisation 
und der Gründung neuer Kaffeebau-Zen- 
tren lösen wird. Von der Enichtung neuer 
Staatskolonien muß also abgesehen wer- 
den, und alle Anstrengungi^n müssen da- 
rauf gerichtet sein, die Großlandwiiischaft 
mit genügenden Arbeitskräften zu verse- 
hen. Der Großgrundbesitz übernimmt es 
dann, den landwirtschaftlichen Arbeiter 
unserem Milieu anzupassen,'' üm an un- 
ser Klima und unsere Aii>eitsweise zu ge- 
wöhnen, ihm den Erwerb der für seine 
spätere 'Seßhaftmachung auf eigenem 
Grund und Boden nötigen Barmittel zu 
ermöglichen. Wir werden dadurch von der 
schweren Bürde der staatlichen Kolonisa- 
tion beJi'cit. 

Die staatliche ■Sieilelung'siätigkeit nuiß 
sich dara-uf Ix^schränken, 'die freie Kolo- 
nisation anzmTgt«!, indem, sie die Einwan- 
derung fördert und die Aufteilung in I>ose, 
zw'ecks Verkaufes, von Privat- od^r 
fSraatsland in .gesmiden und von. Eisen.- 
bahnen bedienten Gegenden erleichtert. 
Arb-^itski-äfte für die Pilanzimgen — dás 
muij ihre Devise sein, denn nur wenn die 
Pflanzer versorgt sind, kann man mit der 
Gewinnimg emes wertvollen Kontingentes 
von Kleinbauern rechnen. Auf Neuland' 
und fem von den großen Konsummärkten 
kann die Kleinlandwirtschaft nur an der 
Keit^e der Pflanziungeji und als; ihr Anhäng- 
sel gedeihen. 

Die Polykultur alsi Grmidlage der Pi'o- 
duktion kann den gewünschten Umfang 
nur dm'ch die Kleinbetnebe erlangen, und 
diese erhalten wir nur durch den Ueber- 
Schuß an Arbeitskräften bei unserem land- 
wirtschaftlichen Hauptbetriebe. Die Ver- 
mögensbildung durch die Kolonisten auf 
den Pflanzimgen ist das geeigneteste Mit- 
tel zur Aufteilmig des Großgrundbesitzes! 
und der Weg zur Beseitigung der Lati- 
fundien. 'Wir dürfeji nicht erschrecken 
vor der Möglichkeit einer größeren Pro- 
duktion unseres Hauptartikels. Sein Kon- 
sum -wird, sorgsam gefördert, der Produk- 
tion parallel gelien. Das kann auch gar 
nicht andere sein, da es sich um einen' 
Welt-Verbrauclisartikel liandelt, dessen 
Verwendung immer mehr zimimmt. Die 
Aufnahmefähigkeit des AAeltmarktes für 
Kaffee ist noch sehr groß. Das beweisen 
die Surrogate, die ihm Konkurrenz ma- 
chen wollen. 

Da São Paulo m einer für den Kaffee- 
bau piivilegiei-ten Zone liegt und unbe- 
stritten den größten Forderungen iii Be- 
zug auf Quantität und Qualität zu genügen 
vermag, so hat es die Pflicht, das Gedei- 
hen des Kaffeebaues zu fördern, damit ihm 
nicht andere, weniger begünstigte Pro- 
duktionsgebiete den Vorrang streitig ma- 
chen. Und weim Brasilien den Weltmarkt 
beheiTScht, daain trägt es wirksam daài 
bei, dtm Kafftie vor den schädlichen Preis- 
schwankungen zu sicliem, welche ihm ge- 
genwärtig eine unverantwortliche Speku- 
lation auferlegt. Wir werden daim der 

ostspieligen Vorrichtungen entbehren 
können, deren wir heute bedürfen, um (Jas 
konunerzielle Gleichgewicht einigennaßen 
aufrecht zu erhalteii, das trotz allen Be- 
mühungen unbeständig bleibt. 

Mit dem Problem unserer landwirt- 
schaftlichen Zukunft hängt die Frage der 
Parzellierung des Großg-rundbesitzfis und 
der Beseitigung der liatifundren zusam- 
nnm, auf die wir bereits Bezug genommen 
haben. Es handelt sich da tun die Grund- 
lage für die Besiedlung des Landes. Un- 
sere geltenden Gesetze und Verordnungen, 
die den G^igenstand sachgemäß behandeln, 
haben nur unvollkommene Ergebnisse er- 
zielt, luid zwar infolge der übeiTaschenden 

mg miserer Wirtsehaft)5l>edin- 
gungen, besonders gefördert durch das 

Vorstrecken iinserei- Er^hließungsbah- 
nen. Die HinterAvälder von gestern, in die 
sich nur kühne Jäger wagten, werden heu- 
te Tag füi- Tag von der Lokomotive durch- 
fahren, die alle Reichtümer dieser liiii- 
samkeiten enthüllt. 

Eine sachgemäße Revision unseres Ge- 
setzes über den l.andbesitz drängt sich 
auf, mit dem Ziel, die Bildung von Bauern- 
gütern zu fördern, ohne die F'üßangeln 
der heutigen Giisetzgebung. Di^r Regie- 
rung muß das weitesigehende Recht zur 
Aufteilung des staatlichen I^andbesitzes in 
Lose imd zur schnellen Veräußerung' (nach 
vorhergxihender Abschätzung) überall dort 

.verliehen werden, wo die Bildung von 
Bauerngütern wünsclienswert erscheint. 
Allein im (Jebiet der Nordwestbahn, zwi- 
schen den Flüssen Tietê, Aguapehy und 
Paraná, besitzt der Staat mein- als 300.000 
Hektar unbesliitten hen-enlosen Gebiote.s, 
das bereits vermessen ist. Nocli gi'öf.k;r 
dürfte der liesitz zwischen den Flüssen 
Aguapehy uiid Paraná und zwischen dem 
Tietê und dem Rio Gi-ande üKJin, wo die 
Feststellungen im (iajiig-e sind. 

Eine größere Rühi-igkeit ist auch rät- 
lich bei der Aufteihmg von-gi-oßen Gütern 
zum Zwecke der freien Besiedlung. Diese 
Materie ist in unserer Gesetzgebung fxj- 
reits' vorgesehen, aber nüt geeigneten 
Hilfsmitteln ließe sich eine umfangreiche- 
rc, Tätigkeit entfalten, im Prinzip sind alh; 
gesund gelegenen Ijändei-eien an den 
Balinlinien - und die neuen Bahnen Mfv 
vorzugen di<! Höhenführung-en — für die 
Kolonisation geeignet, sofern es sich um 
Urwaldland handelt. 

Für die Förderimg der freien Kolonisa- 
tion spricht das schöne Beispiel der Ini- 
tiative einer Gruppe von Schweizer Kolo- 
nisten, die ohne die geringste behördliche 
Anreg-ung im Jahre 1882 die Kolonie Hel- 
vetia im Áfunizip Indaiatuba gi'ündeten, zu 
liessen haup'tsächlichsten F\aktoren des 
Fortschritts ■ sie heute gehört. Ihr mate- 
rieller Wohlstand ist in gleichem Verhält- 
nis- wie ihre arbeitsame Bevölkerung ge- 
wachsen. Und da ihr Gebiet sich bald als 
zu,klein erwies, so wiu-de unter denselben 
Bedingungen im gleichen Munizip eine 
andere Ansiedlimg unter dem Namen Fri- 
burgo gegründet. Beide gowälu'en jedoch 
den neuen Generationen von Suisso-Bra- 
siiianem nicht mehr Raum. Dieselben brei- 
ten sich in verschiedenen Richtungen aus, 
nach Salto de Itu, Monle-mor, Campinas 
und Piracicaba, im letzten Munizip mit 
ausgesprochener • F'amilienkonzentratiou 
unter dem Namen Nova Suissa. Die indu- 
strielle und landwirtschaftliche Siedlung 
der Fabrik Carioba der Fü-ina Rawinison, 
Müller & Co. bei Villa Americana ist ein 
weiteres glänzendes Beispiel solch freier 
Mitarbeit. Die Treue,' mit d<^r die arbeit- 
samen, Schweizer die Ueberlieferungen 
iliresi UrsprungsJ^ndes bewahren, ist nur- 
vergleichbar der -Liebe, mit der sid sich 
der lohnenden Arbeit' auf dem Paulista- 
ner- .Boden, widmen, der ihnen ziu- zweiten 
Heimat wur;do.' Und die Fliibhte ihrer ebr- 
lichen Arix-it kommen in^vollera Maßt^ 
auch dem Adoptivvateriahdo zugute, des- 
sen Produktivität durch diese Tätigkeit 
erhöht .wird. • 

Notizen. 

Geburtsltag- S. M. Kaiscjr Wil- 
helrn II. Wir werden gebeten ruitzutei- 
len, daß i'n diesem Jahr-e der sonst ^'un 
Gebmlstage Seiner Majestät de^s Kaisers 
beim Kaiserlich Deutsclnm Konsul übliche 
Empfang nicht stattfinden wird. 

"Wochenbericht über die Ge 
s c h ä f t s 1 a g e. In der_ vergangenen Wo 
che ist keine besondere" Bewegung in den 
Geschäften zu verzeichnen gewesön. IXn' 
Druck, der im ganzen Handelsverkehr ver 
spürt wird, ist noch nicht gewichen unc 
wird auch noch eine ganze Zeit anhalten. 
Die Geschäfte an der Börse zeigten reg( 
mäßige Bewegung, der Umsatz war gi-ößer 
ÍÜS in der AVoche vorher. Der Kaffe-e- 
mai'kt war sehr fest. Die erste Teilziih- 
lung auf die durch das ^Moratorium heraus- 
geschobene Verfallzeit der Scbuldtiti'l ging 
glatt von statten und ist begr-ündete Hoff- 
imng voilianden, daß die nachfolgenden 
Teilzahlungen gleichfalls ohne Schwierig- 
keiten geleistet wer-den, so daß das Mora- 
torium, ohne Erschütterungen im Handel 
zu ver'ur'sachen, aus; der lAA'elt geschafft 
werden wird. 

Der Kursmarkt schwankte hin und her 
imd die Tendenz zeigte na(;h unten. DL'r 
.Kurs, der» am Sonnabend, den IG. d. M., 
mit 1315/16 Í1 schloß, fiel auf 1334 und 
13 7/8 d. Die Kammer der vereideten 
Makler .setzte folgende offizielle Notieriur- 
gen fest: 13 29/32, 13 23/32, 13 3/,, 13 27/32 
und 1313/16 d. Der offizielle "VV eri eines 
Milreis Papier ziim Kurse von 1313/1(5 d 
ist 511 Reis Gold. Ein goldenes 2Ö-Mil- 
i-eisstüek wprtet /zum gleich(«i Kurse 
39$000. Die Lage des Kaffeemarktes: war 
in der abgtdaufeneia Woche durchweg gürr- 
Btig. Sowohl die auswärtigen, wie die hei- 
mischen Mär*kt(5 w^aren belebt und die 
Preise dur-chgehends fest. Die Preisbasis 
in Santo« hielt sich unverändert, auf 3$H00 
für 10 Kilos, und der Umsatz war em sehr 
lebhafter. Am meisten wurde am vorjgtui 
I'niiag V€i"kauft, und zwar 28 908 Sack, 
während der Tag der gr'ößteri Zufuhren 
der- Montag w-ar, an welchem Tage 58 758 
Sack Kaffee in Santos anlangterr. Der 
Mar-kt würde ein viel günstigeres Bild bie- 
ten, werur der Krieg diti Schiffahrt nictrt 
fast gänzlich gestört Irätte. Regelmäßige 
Verschiffungen können eigentlich nur rrslcii 
deir Vereinigten Sraaten' stattfinderr, und 
diese köruien rratürlich die santonser Zu- 
fuhren ebenfalls nicht alle aufnehmen, die 
Kampfer rei,eilten nuch g-ar niciit dafür 

iius, selbst wenn der Markt, noch aufnah- 
rnefähigei- wäre. Inr allgenreiueir W7ir der 
New Yor-ker Kaffeemarkt dernr auch in 
der letzten Zeit schwach und leistete den 
Pi-eisdrüekeni wenig- "Widerstand. Erst 
vom letzten Mittwoch an zeigte er sich 
widerstandsfähiger imd fester. Die Pr-eise 
stiegen von 6 Dollars 28 Cents auf (5 ®oll. 
47 Cents. »Wie bereits berichtet, ist -bis 
zum 15. F^ebruar der garrze ver-fügbare; 
Schiffsraum belegt, rrnd wie sich die Vor- 
scliiffimgsgelegenheit für später- Stellorr 
wird, ist noch nicht nrit Bestimmtheit vor- 
auszusagen, jederrfalls wirxl erst wieder 
Regelmäßigkeit im Export eintreterr kön- 
rrerr, wenn die deutschen Schiffahrtsges{.>]l- 
schaften wieder den r-egelmäßigerr Dienst 
aufnehmen werden. So larrge die soge- 
rrannten Herr-scher der ]S[(;er-e ihren Errr- 
fluß rroch geltend machen können, kann 
von einem gesunden Aufschwimg irrr Kaf- 
fee-lCxpor-t keine .Rede seirr, denn .selbs, 
wenn eine gr-ößere Anzahl Schiffe unter- 
englischer Flagge zur Vei'fügimg' wäre, 
würde das englische Raubsy.sterrr, welche.s 
die Engländer- verfolgerr, keine gesund' 
Geschäftsentwickelmrg' aufkommen la.ssen. 
Bei aller Sympathie, die man in Brasilien 
dVnr Verbündeten entgegerr bringt, wird 
diis KaffOegeschäft doch erst wieder ganz 
gesuriden, werm die Dampfer der R'irbaren 
wi<'der r-egelmäßig in Santos einlaufen und 
die kostbare R;ibr-aou ins Auslarrd trajis- 
por-tieren kömren. 

Nach der Statistik der New Yor-ker- Kaf- 
feeljörse beti'ugen die sichtbar-en Vori-äte 
in der vorigen Woche in den nor:dameri- 
kanischen Häfen 1193 000 Sack gegiMi 
1 223 000 Sack in der Vorwoche. 

Die Dag<'r in Ilavre beliefen sich auf 
1502000 Sfick Kaffee br-asrlianischerr Ur- 
sprungs, gegen 2 103 000 Sack inr gleichen 
Ziitraum dcsi Jahres 1914. Aus anderen 
Pr-odukTionsländer-n war-en 340 000 Siick 
gegen 450 000 SacJc im gleieherr Zeitraum 
de.s Vor-jahres vorhanden. 

Der Wer-tpapiernrarkt zeigt fortgesetzt 
regelmäßige IfeAvegung, welelre jetzt nach 
den Dividendenzahlungerr noch zunimmt. 
Es wurden in der vorigen Woche 1054 ver: 
sclriedene Stücke inr Betrage von 272:482$ 
gegen 1517 Stücke im Betrage von 
230:222$ in der vorher-g'ehenden Woche 
verkauft. 

Die Aktien der Paulistal)alrn riotierten 
.'116 und 3l5 Mikeis und schlössen behaup- 
tet. ■ Mogyarra gingen von 237 Milreis auf 
227 Milreis per Kasse zurück, während der 
Preis auf Ziel 225 Milreis war. Ks war 
an der Bör-se das Gerücht verbreitet, daß 
die im Dezember fällige Dividende erst 
im Juli zugleich mit 4er Dividende des 
laufenden Semesters bez.alrlt werden win- 
de, und diese.«! war der Grund- für das Zu- 
rückgehen des Kurses. Die Aktien des 
Banco do CJornrnercio e. Industria wurderr 
mit 365 ]\rilr-eis gehandelt und sclrloss'en 
sehr fest. Banco de São Paulo und Banco 
Cqmmercial wurdennicht gehandelt. 

In VorTirgsaktien fanden nur diejenigen 
r ZeiMinw.- O V.«rJlHn Pnnln" I-,,, 
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der Zeitimg.-„0 Estaco de.São Paulo'- zu 
66 .Müreis uird diejenig-en der- Cam'pineii'-a 
de.l racção zu 84 Mibeis Käufer. In Stadt- 
Obligationen war- jar kebi Geschäft. In 
.Staatsschuldscheinen herrschte gute Nach- 
frage, die Notierungen. halten sich sehr fest 
and schlössen mit Tendenz nach oben. ■ 

Die Companhfe. Paulista zahlt ihre Halb- 
jahrsdividende vorn 26. d. M. nrit 10 Mil- 
reis für die Aktie. Die Conrpanhia Pau- 
lista de Segirros zahlt ihre Halbjaht'-sdivi- 
dehd(i mit 10 Pi-ozerrt für- das Jahr-. Dit) 
Gamara do Santa. Cruz do Itio Par-do ziihlt 
die Zinsen von drei bereits verfallem^ar; 
Kupons und gleichzeitig denjeirigen, der 
am 30. d. M. fällig wir-d. Die Carnaj-a de. 
Serra Negra zeigt die Zablmig ihres fälli- 
gen Kupons für 1. Februar durch Vermitt- 
iurig der Socfedadi) Anonyrrra Cornnrer-cial 
e Bancaria „Ijaonidas ifoseira" an.- Die 
Companhia Campineira de Tracção, Luz 
e Fbrça, zahlt von heute ab die Zinsen,' 
ihrer Vorzugsaktien. Die Canrera de S. 
Marroel bereitet die Zalüung ihr-es fälligen 
Kupons für die erste Hälfte de.s nächsten 
Monats vor-. 

Associação d«'« Vendedores de 
Jornaes. Unter diesem Titel hakai 
die hiesigeji Zeitungsverkäuf^er einerr Ver- 
ein gegründet zumZ\vecke der Kollektiv- 
vertretung ihrer Interesseir mrd gegen- 
seitiger Urrtersitützurrg. Die, Zeitrmgsver-- 
käuier sind ein notwerrdiges Requisit des 
modernen Joimralisrnus imd sie bilden ge-' 
wisserrnaßen eirrcai iirtegrier-enden Teil 
der Presse. Deshalb bei-ühi-t auch uns die 
Grürrdung des Vereiüs sein* sympathisch. 
Wir wünschen-aufrichtig, daß er wachsen, 
blühen mrd gedeihear möge. 

F'eldbriefe eines Paul istarrers. 
HetT Erich Vouülénre, São Paulo, hatte 
die Liebenswürdigkeit, uns eine F'eldpost- 
karte und einen Brief seines Bnrders Max 
zur Verfiigning zu stellerr, der inr Trrfan- 
terie-Regiment 49 steht. Aus der Karte 
gellt hervor, daß Herr- Max Vouilléme seit 
dem 25. Oktolxir in Fi-ankreich ist. Das 
Regiment stand bis zum 4. November bei 
Laon an der Aisne und wurvle am 6. No- 
veml>er nach Lille verlegt. Der Brief ist 
am 5. Dezjerrrber in einem Düsseldorfer' La- 
rarivtt geschrieen. Wir entnehmen daraus 
folgendes: „Am 10.. November gingen wir 
vor Y'pi^m in Stellung, der englischen auf 
150 Meter- g<igenüber. Schon am nächst eir 
Tage versuchten wir einen Sturmangriff, 
der aber scheiterte. ]\Iehr-ere Stunden lag 
ich inr heftigsten Fte^uer;. Als darrri keine 
Unterstützung kam, mußten wir uns in un- 
sere Schützengi-äben ztrrückziehen. Von 
derr 32 Marur meines Zuges ver-lor ich 13. 
Seit dem 8. Noveml>er bin ich rrämlich 
Vize.feldwel>el und fülu-te derr 1. Zug. Am 
14. November gelaarg es endlick den Pio- 
nier(Mr, die Eirgländeriius Direr-er-st^Mr! St«l- 
lurrg zai vertr-eiben. und zwar durch Wer- 
fern von Minen. Diese sind ein ganz neues 
iVrordinstnimertt und von entsetzlicher 
Wii^lamg'. Geschoß iijt zwei Zentner 

schwer und fliegt 7- 800 Meier weit. Mau 
kann es íleurlich in der Luff fliegen selu'.n. 
Kurz iirrd gut, als unser Bataillon, ich mit 
meinem Zuge an <ler Spi;ze, vorging, fan- 
den wir das Nest leer. 200 Meti'r w^'it 'i'' 
errrpfing uns alxn-, rruu im ."\\'ahle, wie- 
der ein lieftiges Feuer-, das ein ^'or•gehen 
hinder-ie. Ich l)ekanr ))lötzlich (inen star- 
ken Schlag gegen die linke Br-ustseit.- und 
befürchtete- schon eine schwere ^'■;'r]e.t- 
zirng. Iki näher-eirr Zusehauen fand icli 
die Kugel im Rock stecken. Sie. war als 
schwacher (^uo-selüäger von der Hi])pe 
abgegliiten und wieder herausge.ii-angen. 
Zwei :Minuten sjwiter er-hielt ich einen 
zweiten Schuß, der mir die Sti'«'ckH<'lnii'u 
obc^r-lualb des lirrken Fußgelerrkes zer r-iß: 
wie.tl<,'r ein Quersclrläger. Nun konnte ich 
nicht mehr aufireten und rrahm deshalb 
volle Deckung in einem engliseheir (iivi- 
ben, um darnr abends, hal]> krieelKMid. hall) 
getragen, nach der Ver-bandsielh» zu kom- 
men. Am 16. November war ich im Feld- 
lazar-ett Menin, vonr 17. bis! 2.*). in Toui'- 
coing, am 27. tr-af iclr im I.az.arettzug hier- 
ein. Die Heilung wird wohl noch 3 -5 "\\ õ- 
chen dauern, inzwischen ist das II. Ar- 
lueekoi-ps nach Rußland gegangen, vor'- 
aussichtlich komme ich also auch donhin." 

1 irr Zeichen des roten Kreuzes. 
Die \'orbereitunge.n zu der F'eier- am 30. 
.lamiar zu Gunsten des i-oten Kreuy.As 
I/eutschhurds' uird Pcster-r-eich-Ungiu^is 
schreiten rüstig fort und so können wir 
sicher sein, d;ili die ,Mühe, der sich das 
DamencOmité unterzogen lutt, durch eirren,' 
vollen Erfolg gekrönt wirvl. Er-fr-eidiehw-' 
Weise ist die Nachfrage nach Eintritts- 
karten schon lieute gr-oß, .sieshid, wie aus 
der heutigen Anzeige ersichtlich, Ikíí viel- 
deutscho-n H.äusern zu halx*n. Da die. 'zur 
Verfügung stehejrd(!n Räunre verliältnis- 
mäßig klein .sind, so emi)liehlt es sicli, 
nicht bisi zuletzt zu warten, derm über 
(ine gewis-se Zahl von Besuch<!)-n hinaus 
iis-t kein Platz da. F'ür die Ver-losung sind 
wertvolle Galxin gestiftet, u. u. eine (Jar-- 
nitur aus'Sofa xuid 2 Chibsessiiir aus L(í- 
dí.l-, fi-eurrdlicho Gabe der Her-r-eu Klans- 
n(ir- Co. 

H(iute Abend liiidet die vorletzte Pr-olx', 
statt, am l}onner-stag die Hauptprobe, da.^ 
Conrité Läßt durch unsere Vermittelimg 
alle beteiligten Damen, H(Tr-en mrd Kin- 
der bitten, r-echtÄcitig ziu- Stelle zu sein. 

Aus Tsingtaus Heldenkampf. 
Her r Spir-o wai- so freundlich, uns die Ab- 
schr-ift eines Briefes zur Wrfügirng zu siel- 
l(-n, den einer s<iner Bekannten, Herr von 
der Laan, der rrach der Mobilmachung in 
di(i.6. Kompagnie des 3. Seebataillons hi 
T'singtau eingereiht woj-derr war-, am 31. 
Arigit.sfc von dort aus schr-ieb. A\ ir cnt- 
neiuneri dem Briefe folgendes: „Shanghai 
hat auf mich (inen gTotk'n Eindruck ge- 
inachr. ^lan kommt sich vor, als Wäi-r' 
man iir Eui'opa. Schöne bi-eite, Sii-aßen 
mit Holzpfl.-istei-, gr-oßariige. ({esehäftshilu- 
:;er, (in herrliches Klui)gebäu(le, r\'gvn' 
A-yto- und Dr^oschenkenverkehr-, alles wie 
zu Haiise.'. . . L'ni 5 Uhr ist täglich Koir- 
zort von .(irrer deutschen Kapelle inr Bür- 
gerT)ark, alles nur deiitsche Stücke.-Kurzs 
man' fühlt, sich ganz wie in D.Hiischland, 
nicht, als wenn man in Ostasien wäre." 
Nur- die Chirresen er'innerrr eiiren daran. ' 
Al>ends um 11 U'hr fuhr unser Zug ab,' 
Ri(!htirng Nanking-Tsinanfu-Tsingfau. Ani 
nächsten Morgen um! 6 Uhr erreichten wir- 
>iankirtg, stie,gen mn und fidnx'u um 9 
Uhr w:eiter. 
.'„Anr 14. August war Tsinanfu er-r-iiieht, 
im deutschen Hotel Trerrdel ti-anken wir- 
K'affefi und fuhr-en um 9 Uhr rnor-gens wi(^- 
der ab. Von hier an ist die Bahn deutsch, 
und die F'ahrt war unentgeltlich. Irr'a^ing- 
tau kamen wir abends halb 6 Uhr an, 
,)a(;kierr unser Gepäck in eine Riksha und 

marschierten geschlossen, unter FTrhnmg 
(ines Urrter-offiziers in die Kaserne. Hier 
wurcle uns eine Stul>e angewiesen und rnit- 
g'eteilt, daß wir am nächsten Morgen um 
7. Uhr da sein rnüßten, wir köirnterr diési'- 
Xacht nach Belieben in der Kaser-ne (xler- 
in der Stadt schlafen, "\^ ir schliefen aber 
in der Kaserne, uirr am nächsten ilor-gen 
rechtzeitig airr Plätze zu sein. Tsingtau 
liegt mitten in bewaldeterr Höhen, hat iiji 
guKis Klima, Karralisation, girte Str-aßen. 
hs ist ebenfalls vollständig'feuropäiseh, vor 
idlem derrtsch. Am 15. Augrrst rnoi-gens 
mußten wir urrr 7 Uhr arrtreten und wui-- 
(icn durch einen Feldwel>el zum Einstel- 
lunpbur-cau g(il)i-acht, wo unser-e Nanren 
irotiei't wui-den. Von Holstein dient in rrrei- 
:i(-.r Kompagnie, Spir-o Ist zur Matrosen- 
■litillerie gekommen, den sieht man gm- 
nicht mehr. . . Nach Feststellung un.serer 
i'e-r-sorralien wui-derr wir gleich eirrgekli- 
(iet mrd dairn untersuclit. Jeder Mann wir-d 
hierbehalten; oh tauglich oder nicht, ganz; 
einerlei; alles kann gebr-aucht Wer-deir. Die 
Untersuchung s(ibst Ist ziendich s<ira.rf. 
wir mußten vier Aerzie passieren. Nach- 
mittags Ix-gann der Dienst, erst einfach, 
dann schwierig. 

... . . Dienstag, den 18., wur-den wir ver- 
eidigt. Abends unr| 5 Uhr zog ich auf rneirre 
or-ste "W ache, liatte das. Chinesengefärrg- 
nis zu beaufsichtigen. Der Dienst wirrde 
nun immer schwier-iger. Wecken ist je- 
.d(^n Tag um 3,30 Uhr, dann um 5 u'ln- 
•Vusmar-sch nach Iltishuk, wo unser Schüt- 
'/jengTabon liegt. Gefechtsi'ibungerr und Vr- 
b(itsdienst dauenr bis 11 Uhr, und um 
12 Uhr- sind wir wieder irr der* Kaserne 
Bis 3 Uhr ist dann Bettruhe. Nachher wie- 
der Ausrnarsch und Dienst bip 7 Uhr Dann 
rissen, und um 9 Uhr Schlafengehen. So 
geht (\s gewöluüich Tag- für Tag, wü dem 
eirrzigen IJnterschied, daß wir die letz- 
Kin Tage im Felde gemessen halxnr und 
(^.r-st abernds in die Kasenui zuriickgekom- 
meai sind." 

Am 2; Septemlxu- fiigt Hei-r von dei- 
Loan. hinzu; „Auf der letzten Wache bin 
ich nut meirrenr Brief nicht ganz ferti-^ 
geworden. In der Kaser'ne hat man fi'ir 
«ich Jceinen Aug^enblick fr^itj Zeit, uml 
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deshalb muß man die AVache ausimtztíii. 
2 Stimdoii lang steht man Posten, dann 
shid 4 tStuiiden frei zum Schlafen nsw., 
also im g'anzen 8 Stunde« Postenstehen 
und If) Stunden J<>eizeit. Nach Ablauf ei- 
nes Tages wird mau wieder abgölöst. . . 
Heute ist Sedanfeier. Wecken erst mn 5 
Uhr, worüber die ganze Kompagnie sein- 
erfreut ist, dann ^etwas Dienst und von 
r> Uhr an Peier: Festrede, >Iusik tler Ha- 
taiUonskaiielle, I'Yeibier und Preizigar- 
ren. . . Uebei- die Lage von Tsingtuu iälM 
sich nichts Endgültiges' mitteilen. Am 
27. August erschienen die ersten japani- 
scluin Schiffe und, blockierten den'Hafen. 
Schilsse wurdeJi täglich -entwedíU' von 
deutscher oder von japanwclier Seite ge- 
gebeji, al'KM- weiter kam es zu^ nichts, ^^■ir 
sind jecKyi i'egenfrei(in Tag beim Anlegen 
von' j?efesrigungen,. mal'falls die .lapáuer 
angreifen, werden'sie' keinen h'iciiten 
Stand haben.". • 

Den lialK'U sie in (ler Tat juclú geiiabt. 
demi (M'st am 7. November fiel Tsingtau 
vor ckir' ei'drückendeii Cebermacht. 

Z u r De a' c Ii t Ii ng. ■A\'ie vor einigen Ta- 
gen sclipn mitgeteilt wiirde, find(>t am 
Mittwoch, den, 27. .Janüai' abends <S l'hr 
in der deutschen Hvaiigelischen Kirche, 
]{ua. Vis(!onde .'do lÜo Branco Xr. 10, aiu 
lill-Uich des (Uvbiulstages Seinei- M-ijestäi 

des Deutsclien Kaisin-s ein Ptestg'ottes- 
dienst statt, der durch musikalische Ein- 
lagen ver sdhöneit werden wird. Es wäre 
zu wünschen, daß dite' "hier aiisässig-en 
Evangelischen deutscher Zunge und, wei' 
sonst m'it der deats'cheji Sache syln])ath^ 
siert, sich recht zahlrek'li zu dieser kii*c:h- 
licheti Feier eintinden. .Ied(Mifa,lls sei auch 
an (li(>.ser Stelle auf sie aufmerksam ge- 
macht. , , ' 

p'olge'n sträflichen Leicht- 
sinns. Francisco Oanata, der in der 
llua <io Hippodromo ein© Kneipe beti'eibt, 
weigerte sich vorgestern nachni!t ag zwei 
'Italienern, die beti'unken waren, Üetränke 
!zu verabfolgen luiter dem Yorwando, daß- 
er das an Sonntagen nichr liürfe. Es kam 
dieserlialh zu einer sclKU'fen Auseinaiider- 
setzuiig. Canata. setzte die Detrunkenen 
vor dii' Ti'ir, worüber sieh der eine, Er- 
ne.sto do Hoina', so aufregte-, daß <'r lein 
Scliießeiseh zog und einen Schuss a.uf Ca- 
iiat:i abgab, der am recluen f.cin verwun- 
det wurde. P>omo machte su;h schleunigst 
aus (l(!iu Staube, er wurde uideö von einem 
Schutzmann und Passanten verfolgt In 
der Kua dos Tri]hos_ konnte-er von einem 
Feuerwelu-mamie festgenommen we}'den. 
C:anata wiirde auf seinen ^Vunscn nach 
dem Katliarinen-Krankenhause geschafft. 

KaiielDacMohten. 

6ne Secsctilacbt in der Mordsec. 

Berlin, 25. (via New York.) .41s die 
PanzerkitHizer ,,Seydlitz", ..Derlfliwger", 
(,Moltke", „Blücher" in Begleitung von 
vier kleinen Kreuz<irn und 2 Torpedoboot- 
flottillen in der Nordsee kreuzten, hatten 
sie einen Kampf mit einer englischen C4e- 
scliwadei'division zu bestehen, welche aus 
5'gi'oßen Panzerkreuzern und 2(5 Toi])edo.- 
boytzerstörern bestand. Der Feind stellte 
nach drei .Stunden heftigen Schiesseius 
das F'euci- an einem 70 Meilen nordwest- 
lich von. Helgoland, gelegenen Punkte 
ein und zog sich 'zurück. Nach .Mitteilim- 
gen, die dej- MannenÜTiister empfing, wur- 
de auf englischer Seite ein großer Fanze.r- 
kreuzei' und auf deutschei* Seite dei' Pan- 
zerkreuzer ,,Blüclier" in den Gi'und g'e- 
bolu'L Die übrigen deutschen Kriegsschiffe 
sind nach dem Hafen zurückgekehrt. 

folgender 

.\'ou englLschei' Seite wird der Yorfall 

iii gewolmteir "VYeise entstellt und von dem 
Sonderdienst der Havas in 
A\"eis© übermittelt; 

London 24. In den ersten Morgenstun- 
den sichtete ein Aufkläinmg-sgese.hwader 
L.esteliend aus' Panzei-ki'euzern, leichten 
Ki'euzci^rn und einer Tor])edotootzerstörer- 
Flotille untei- dem Befehl des Koiitrcadmi- 
rais David Beati.y 4 deutsclie Panziii'krcu- 
zer, mehrere leichte Kreuzer und eine 
große Zahl Torpedobootzerstöi'er, welche 
in der Richtung nach "\Yesten, walu'schein- 
lidi nach der englisclien Küste lüliren. 
Das deutsdie Geschwader ergriff sofort 
die Flucht und zwar mit der größten 
Schnelligkeit. Das englische Ge-schwader 
holte es jedoch ein. Um 9i/-> Uhr begann 
der Kam])!, an welchem von Seiten der 
Engländer die T^uizerkreuzer ,,Lyon", 
„Prnicess Royal", .,NewZealand" und 
„Indoniitable" und von Seiten der Deut- 
schen „Dea'fflinger'", ,,S6ydIitz", „Moltke" 
und „Blücher" teilnahmen. Nacli heíti,2:em 
Kampfe wurde „Blücher" um .'5 Uhr n,ach- 
mittag"S zurii sinken g-ebracht. . 

-Von offizieller englischer Seite ird be- 
richtet, daii diè englischen Schiffe luu* 
ff .Yerwundet© und gar keine Toten hat- 
ten. Yon der aus 875 ^lann bestehenden 
Besatzung des „Blücher" wui'den 12;5 von 
den Engländern gei'ettet. 

D e u t s cIi - E V a, n g. G c m e'i n d e /. u' 
São Paulo, Pua Yiscondedo Rio Braii- 
co 10. ]\littwoch, <len 27. .Januiu% 8.,Ulir, 
buitst^ges' Seiner ^fajestät des Deutsciieu.; 
abends: E'estgottesdienst. zur Feiej- des Ge- 
Kaisers. Donnerstag, den 28.' Jamiai% 
Uhr abends: Bibelstunde in der Pfari'e. 

Pastoi- F\ Hartniann. 

Sammlung 

Zugunsten des Deut«clien Boten Kreiizrs : 

Bestand 
Albano Schreiter õ$.00i 
Weiterer Erlös aus den Peser- 

visten-Marken $300 
Lndwig Steflitsch 51000 
EW. Maiie Hell • 10 eh 
Ricardo Reimei- lOiJOOO 
Eni gernütl. Abe.nd J. G. , õ^OOO 

Zugunsten des österr.-ung-. RO'ten Krenizes: 

Bestand ' tíllS7ü0 
Albano Schreiter 5$00i 
Weiterer Ei'lös aus den Reser- 

visten-Marken $*200 
LudAvig Steflitsch ' 5fOO0 
Eeiti. Schischek' ^ 2$O0D 
Frl. ;Maria Hell 10 sh und 1 Reichsmark 
Fin uemütf. Abend J. G. 5-f(XX) 

Dienstag^ den 26. Januar 11915 
Alietids 8 l'hr in ( k'j-, (iennania 

Generalprobe 

der Lebenden Bilder in Gostüm 
in iiiu'listohciiiler Koihenfolge. Anwesenheit der teihielinicndcn 

Kimler sein- crwi'uisclit. 
Ilip flritlMclieii KnrliMi'i'ti 
UoiitMrlie FraiK-'N llalieim 
lliilfliii^iinii; *' * 

Urcux 
(àehpl vor* der Kclilnrhl 
tiiold içali irh für F.iMen 
■»eiitsrbo Krl^uer im Felilr. 

Die tcihielimcnden Damen und Herren werden dj'ingend }{?- 
lipten, YotlzUhlip; und ininktlich 'zn erscheinen nnd die von den 
Kin/elnen vei'S)n'o(;hencn Tlequisiton mitzubrinficn. 

1.) 
«.) 
».) 
4.) 

«•) 
5.) 

Letzte Generalprobe Donnerstag, 28. Januar. 

Sonnabend^ den Sp. Januar 1915 

Abends S lj2 Tlir in der (ienjuuiia 

Zum Besten des deutschen und österreictiisch- 

unprisclien Roten Kreuzes 

• ) 
«.) 
3.) 
4.) 
5.) 
«•) 
9.) 

Hn«« Ko<e Mreux 
(•«lict vör «ler MelilarUt 
,Oewt«cli*'^'B4,rles«'r im Felde 
neutMclic Fration üalietm 
IJie tleutsrlicn Warharen 
ViSoId sab'icb'tili* ClMCii 

, Iliildis^ins; 
TerloMunK von Keii^tifteten Wvrljicgeiisiänden. 

Eintrittsicarten à 3$000 
im''Vorverkanf bei Herren: 

Rothschild & Rna 15 de Novembro 80 A 
Schmidt Si Co. "(Casa Rosenhein). Rua >S.. Bento (iO 
Wagner, Scliiidlich &,Co. (Casa Allemã) 
Klausner Co. (('asa Enxoval) 

Bar Internacionál 

Rua (iiismões N. HT São l'aulo 

(•iitjícfiílegte (rennania-Schoppen 200 rs. 
Vor/.nfrliclie Weine, Liki'ire, Sandwichs etc. 

Jeden .\lieiid Klavierkonzert. — Um treiindlichen 7ai- 
spnicli bitten Ferdinand Fuhs, Carl Jansen 

nnttxnunmt n n mmKimnnK 

Jvua (los (kisnvões (Sl. S. Paulo 

Heute gemütlicher Abend mit ko- 

mischen Vorträgen unter Mitwirkung 

des Herrn Erwin Englisch. isi 

nnnmm n n nHmmpmnnunn 

liiiiiieouinia.1 
können Sie vermeiden. 

Kaufen Sic 

alzbonbons 
Dose zu 1 >S(XX). " H7 

Dij^ siifd 11 nf(ilil bar gcgcii II listen. 

La Bonbonniere 
'Ruit 15 de Novembro H (Ecke Largo do Thesouro). 

I{u!i São Bento "JH-C. — S. l'AULO. 

Rua Alvares Penteado 38-A H.38-Ü 
B. Paulo - Telephon ..Men8agfiro8" 

BehneUite nnd ilehent« Arisffthrmjjç »«n 
▲ofträ^en, Bonachrichtigc^nf^^n u. Znstellun- 
li;«B von kleÍQCu Paketen (bu 25 ICilo), Ver- 

von Binladnu^en, Frcg;rámraenf Rund- 
■ohreiben, BekUmezetteln eto. Mensageiros 
für Bälia tmd Hochzeiten etc. — tpezial* 

• Baktáon fttr Transport a. Deapachoi. 
UiLssige Preise. CUrantie für alla Arbeiten. 

Sem Rival 

Geisha = 

vor Ausbruch des Krieges Lager- 
buchhalter in deutschem Import- 
hiiuse am hiesigen l'latze (Ma- 
schinuu und elektrische Artikel), 
sucht irgend eine Beschäftigung 
Off. unter „.lulius Radet'k" an 
die Jixp. ds. PL,.S.Paulo, (gr. 

der auch der französischen Spra- 
che mächtig ist, sucht bei be- 
scheidenen Ansprüchen Beschäf- 
tigung. Offerten beliebe man zu 
richten an Ilercilio, Caixa do 
Correio 406; S. Paulo. (gr.) 

Zu vermieten 
legant möblierte Zimmer in einem 

Familienhause, mit Garten, Bal- 
kon und Terrasse. Mit oder ohne 
Pension. . 15 Minuten vom Zen- 
trum. Gute Bond Verbindungen. 
Rua Arthur Prado 95. Paraizo, 
S. Paulo. 104 

Zu vermieten 
scliöner, grosser Saal mit oder 
ohne Möbel und ein anderes helles 
Zimmer. Bad und grosser Garten 
vorhanden. Zu l-'uss 0 Minuten 
vom Luzbahnhof entfernt. Ave- 
nida Tiradentes 1()Ç, S. Paulo, gr 

Zu vermieten 
in ndiigem deutschen Familien 
hause ein gut möbliertes Zimmer. 
Klektrischos l.icht, kalte und 
wanne Bäder, grosser Garten 
vorhanden. Höchste und ge- 
sündeste Gegend São Paulos. 
Bondverbindungen in der Nähe. 
Raa Ii! de Maio 279, .(Paraiso), 
São Paulo.. 501 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAl'r.O 

«So Pun'o 

suchtStellung.'Vorstohtden Haus- 
halt gri'mdlich zu führen sowie 
auch die feine Küche, perfekt 
in Nachtisch und Uij;3rs. Off. 
unter „M. B." an die Exp. d. BL, 
S. Paulo. (gr) 

Gesucht 

eine j)eifckte Köchin für 
iSantos. Traia Jose ^itv 
nini) 84. 282 

Für 
Ernst Wenzke 

liegen Nachrichten in der lixp. 
ds. Bl, S. Paulo. 

Zu vermieten 
das Haus llua João Ramalho 17, 
Perdizes. H Zimmer und Küchp, 
Vorgarten, grosser Hof und 
elektrisches Licht. Zu erfr. Rua 
Bara Funda 118, S.Paulo, 402 

Dort oben 

im reizenden Stadtviertel Carin- 
dirii (Sant'Anna) hochgelegen, 
15 Minuten von der Lykalbahn 
nach der Cantareira werden 
Landparzellcn von 10x45 Meter 
zu 250, .VK) und 350 Milreis ver- 
kauft. Die Zahlungen können 
monatlich mit 6Ç0(X), GSSOO und 
88000 geleistet wenlen. Es sind 
dort bereits 2400 Baustellen in 
kui'zer Zeit verkauft worden. 
Schi'me Aussicht auf die Stadt, 
gutes t^uellwasser, schöne und 
gut nivellierte Strassen. Plan 
wird Interessenten gratis zuge- 
schickt. Zu erfragen beim Be- 
sitzer, llenriiiue Mazzei, von 1 
bis 3 Uhr nachmittags beim 12. 
Notar, Travessa da Sc No. 7. 
Telei)hon 34.04 oder zu anderen 
Tageszeiten in der Rua Volun- 
tários da Patria 294 (Sant'Anna), 
S. Paulo. '439 

Kascbincnbancr 
sucht Stellung als solcher oder 
Mechaniker oder Schlosser even- 
tuell Maschinist: im elektrischen 
Betrieb bewandert. Offerten unter 
„T. 407" an die Exp. ds. Bl., 
S. Paulo. 407 

Köchin 
sucht Stellung bei kleiner Fa- 
milie ohne Kinder oder bei zwei 
bis drei Tierren. Alamc<la Ta 
manduateh^ 115, S. Paulo. 408 

Dr. Worms 
Zaliiiarxt 

Praça Antonio Prado ,No. 8 
Caixa „t" — Tole])hon .2'3õ7 
34 Sprechstunden 8—3 Uhr 

Herr 

h Irtkf Stauir 

in Campinas wird um 
Erledigung seiner An- 
gelegenheit ersucht. 

Deutsche Zeltung 

Hierdurch teile ich ergebenst 
mit, dass ich in der Rna I>r. 
Unart«; de Axeveilo 9ã 
(Sant'Anna)- eine 
Bauklempnerei und 

Installationsgeschäft 
eröffnet habe. Es wird mein Be- 
streben sein, reelle Arbeit bei 
billigen Preisen zu liefern. 
355 ■ Mit Hochachtung 

Ailolf l-ifirliarclt. 

Köchin 

gesacht, die sélbstãndig ko 
eben kann, sauber ist und 
gute Referenzen besitzt. Raa 
Rio de Janeiro No. 3, São 
Paulo 403 

Gebildetes Mädchen 
gesucht für bessere Arbeiten, 
■welche sie auch in ihrer eigenen 
'\V(dmung machen kann. Ange 
bote mit Adresse unter W. R. 
an die Exp. d. Bl. S. Paulo 410 

Frühstück von gcwöhn- 
iicher Salami $100 

Frühstück v. gemischter , 
Salami S200 

Frühstück van Schinken 
100 Gramm S800 

Frühstück v. Mortadella 
KX) Gramm , §400 

Sortierter Aufschnitt 
100 Gramm ' $400 

Butter Sankt Antonius, 
Büchse 2$200 

Kaffee Sankt Antonius, 
Kilo ■ , ISOOO 

Frische Butter, prima 
Qualität, Kilo 4$500 
Die Butter Sankt Antonius ist 

nach dänischer Art gemacht und 
die besto am ganzen Markt. 
Verkauf im Centro „Xova 
llollanda^*. Rna !<(ão 
Rento IC. H. Pnniw. ']9S 

Heiles. Mies Ziner 
unmöbliert, zu vermieten. Elektr. 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hause. Rua Benta Frei- 
tas .34, S. Paulo. [gr) 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener üniversitâts- 
Sllnik geprüfte u. diplomierte 

Meliaiiitne 
empfiehlt Bich. Rua Victoria 32 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte 9ebr mSssiges Honorar. 

Telenhon 4828 58 

nnoiügiü nsii 
— Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schwede» 

und Norwegen. 

Der schwedischc Dampfer 346 

Margaret 
erwartet am 29. .Tanuar, geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm 
Wegen-Frachten und weitere 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt, Trost & Co. 

Rua Sto. Antonio N. 50 

Herr 

Dr. Henrique Miehe 
wird ersucht, in der Exped. ds. 
Bl., S. Paulo, vorzusprechen. 

Hebamme 
Diplomiert in Deutschland and 

Bio de Janeiro 
Rua Livie N. 2, — 8. Fanlo 

Telephon 1945 

S. Sottza Batnos 
Kalinarxt 405 

Rua Libero Badaró 97 

Telèphon 2715 S. l'aulo 

Dr. Ä. 

Rio de Janeiro 
KOCH 

20 .lahre alt, der an sauberes 
Arbeiten gewohnt ist, sucht per 
sofort Stellung in Privathaus 
oder Hotel. Offerten erbeten 
unter „Knelt" an die Ge- 
schäftsstelle der Deutschen Zoi- 
tnug. Rua Alfandega 90, Rio de 
Janeiro. 41ü 

Sentscbc Firma 
mit Sitz in dem besten und 
fruchtbarsten Teile von Mi 
nas (Estrada de Ferro Oes'e 
de Minas und Rede Sul- 
Mineira) wunscbt Vertret- 
ungen von erstklassigen Fir- 
men für die Distrikte dieser 
beiden Bahnen zu über- 
nehmen Technische Artikel 
und grosse Konsumartikel 
kommen in erster Linie in 
Betracht. Referenzen stehen 
zur Verfügung. Offerten an 
Caiza do Correio 521, Rio 
de Janeiro. 'loi 

II 

II 
}{uaSta.6pliigettia KJS 

Inh. Karl Cieudcr. 

Solides 11. gemütliclics 
Bierlokal. 
Jeden vUiend 

Xtilier-Honzert. 
Angenehmer Aufenthalt für 

Familien 94 
Vorzüglichste Bewirtung! 

Mädchen 
für ein Familienhaus gesucht, 
Empfehlungen verlangt. Rua Re- 
go Freitas 61, S, Paulo. 412 

Aelteres Mädchen 
oder Frau für das Innere des 
Staates gesucht, die der Haus- 
frau in allen Arljeiten zur Haud 
geht und als zur Familie be- 
trachtet werden kann. Dieselbe 
niuss von angenehmen Aeussern 
und im Hauswesen erfahren sein. 
Man zahlt guten Lohn und auch 
die Reise nach dem Innern. Nur 
zuverlässige Personen, die anch 
wirklich vom Haushalt etwas ver- 
stehen, wollen sich in der Ex]). 
ds. Bl., S. Paulo, melden. 4'25 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 10 

Rio de Janeiro 
Zimmer 419 

Bei ruhigem, kinderlosen 
Ehepaar sind 1 bis 2 schöne 
Zimmer, möbliert oder un- 
möbliert zu vermieten. Herr- 
liche Aussicht und Moor- 
bäder Rua Paysandu 137 
(Botafogo), Rio de Janeiro. 

W 
In österr. Familie ist ein grosses 

Zimmer mit herrlicher Aussicht 
zu vermieten, (irijsste Reinlich- 
keit, gute Hausmannskost, jeder 
moderne Komfort. Rua Dom 
(Barlos 1. No. 119, Rio de 
Janeiro. --417 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rua 
15 de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. 53 

Stadt Hamburg 

in Santos 
ist fürlden Preis v. Rs- lilOOSOOO 
zu verkaufen. Das Lokal ist das 
von den Seeleuten am meisten 
gesuchte. Praça Tolles 18. - (411 

Rua Seminário 20 

SÃO PAULO 
Telepltou ?50 

Salzhcrifl!|c 

Schweizerkäse 

Kräuterauchovio 

Sauerkraut 

Kondensierte Mllcli 

Dose 1$000 
Kiste von 4 Dutzend -tãSOOO 

Aufwarte-Frau 
die auch nähen kann, wünscht 
Stella in deutschem Hause für 
einige Stunden im Laufe des 
Tages. Näheres E. A., Rua Ita- 
pirú 2ö8, lUo. 421 

Ein-Heirat 
in ein bereits bestehendes Ge- 
schäft oder l'nternohmen wünscht 
fein gebildetèr Di-oissigor mit 
ebensolchem Mädchen od. 'Witwe. 
Diskretion Ehrensache; Anträge 
unter „Offen und ehrlich 100" 
an die Exped. ds. Bl., S. Paulo. 
A)iiinTnt»s; Papicrkiirli. ^.■'3 

Rudolf Rohibach 

Xlavierstimtner 
Rua General Camara 301 

Santos 427 

Maurermeister 
übernimmt Neubauten, Repara- 
turen, sovTÍe alle in sein Fach 
einschlagende Arbeiten. Rua 
Ablllo Soares .Vo. i4», 
N. Paulo. 428 

Kontor-Räumilclikeiteii 
in Rua 15 de Novembro 

Im ucuen Hau« 9i«. 99 
der Hiia 15 de ]%'oveinbr» 
werden Zimmer n> Bftl* 
vermietet, für llflr* p««» 
send, zu nehr bllliseat 
Preisen. Das Haus 
elektrischen PerseiteeH» 
Aufzug;. AusUuntt «r» 
teilen nathsrlitld Jb 
Ulla 15 de A'oTeinlbr«» 
SO A. M. Paulo. 39i> 

Kiiniic 
für Ohren-, Nasen- und iHals- 

Krankheiten. 
Sr. Henrique lindettbcrg. 

Sfiezialist. ' J ^ 17 
Früher Assistent in der áSlinife 
von Prof. Urbantschitsch, Wie«. 

Spezialarzt der Bantà Cum. 
Sprechstunden von 12 bis,9 Ukr 
Rua S. Bento 33. — WohniBj: 
Rna Sabará No. 11. 

Oesterreicherin, wünscht die Be- 
kanntschaft eines gut situierten 
Herrn zwecks späterer Heirat. 
Nur ernst gemeinte Anträge 
werden erbeten. Offerten unter 
„Oesterreich" an die Exped. ds. 
Bl., S. Paulo. 429 

Am Wcinnabend den 
*^3. ds. wurde In der file- 
seliselialt Ciermanla 
.Terseltentllcii ein Hut 
vertauscht, leh bitte um 
seil. Ausnerltslung;. 6. 
Knoblauch, Itua Hoa 
VlMta 4<S, !<. Paulo. 426 

Von Cbejiaar 
wird ein Mädchen für alle Haus- 
arbeiten gesucht. Avenida Pau- 
lista 20, S. Paulo. 332 

Ein 
von 16 Jahren mit Stadtkennt- 
nissen und der portugiwisch« 
Sprache mächtig, sucht irgencl- 
welche leichte Beschäftigunff. 
Offerten Rua Tupinambã N. fcS 
(Largo Guanabara), S. Patilo. 37» 

Das neue Haus 
Rua August» No. 4 ist zu ver- 
mieten. Ilat 4 Schlafzimmer, be- 
wohnbares l'nterhaus, guten Hof 
und liegt neben der „Deutschen 
Schule". Der Schlüssel befindet 
sich nebenan No. 2. 438 

Gesucht 
wird ein Mädchen von 14 bis 
15 Jahren zur Beaufsichligunji 
eines Kindes und für andere 
leichte Arbeiten. Lohn 20SOOO 
monatlich. Rua Augusta No. 44, 
S. Paulo. • -437 

Dienstmädchen 
gegen guten l.ohn verlangt. 
Rua São Vicente de Paula 7(5, 
S. Paulo. 436 

Köchin 
gesucht, die tüchtig in ihrem 
Fach nnd reinlich ist. i;rapiehl- 
nugen verlangt. Rua Rego Frei- 
tas 61, S. Paulo. 434 

Ein schicker Damenschreib- 
tisch nnd rundes Salon- 
tischchen, 1 Notenständer, 

ein neues Porzellan-Ess-Service 
(47 Teile), 2 ungebrauchte weiss- 
lackierte Betten mit Sprungfeder- 
Rahmen udd 1 Oelgemälde sind 
preiswert zu verkaufen. Rua da 
Quitanda 175 (Sobr.[, Rio. 298 

Zwei neue Häuser 
erst kürzlich fertig gestellt, zu 
vennieten. Das eine. Rua Ape- 
ninos No. 2, Ecke der Rua Ver- 
gueiro, für 200s0t»0 mit Kontrakt 
für eine kleine deutsche Familie 
geeignet, das andere in der- 
selben Strassb No,44fürl00S000. 
Bürge verlangt. Zu erfragen 
Rna Vergueiro No. 16.1, wo auch 
die Schlüssel sind, oder Rua 15 
de Novembro No. 50 A, Casa 
Levy, S. Paulo. ' 4.35 

Kontor für Hypotheken 

und Geldgescliätte 
von Augusto Soiimidt. 

Geld auf Hypotheken und A'er- 
kauf von Häusern und Grund- 
stücken zu billigen Preisen. Kua 
11 de Agosto 6, S. Paulo, von 
11 bis 4 Uhr. i 943 

Zimmer 
•zu vermieten, möbliert, mit elek- 
trischem Licht, zu sehr billigem 
Preise. Rua St. Antonio No. .32, 

Psulo, 

Der National-Dampfer 

ANNA 
3 it zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, gekt 
am 29. .lanuar von Santos nack 
Paranaguá 

S. Francisco, Itajahy 
Florianopolis. 

und Laguna. 
Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 

liche Räumlichkeiten für Passa- 
giere 1. und ,3. Klasse. 

üebernimmt Fracht nach An- 
tonie und Laguna. 3® 

Auskünfte über Fahrpreissj 
Fracht, Einschiffung etc. erteilet 
die Agenten ' 

Luiz Campos 
Rna Visconde de Inhaúma 84 

Rio de Janeiro 

Victor Breithanpt &C 
Raa Itororó 8 

Santos 

Danksagnng 

Für die vielen Beweise der 
Teilnahme, die zahlreich» Be- 
gleitung znr letzten Ruhestätte 
und die prachtvollen Kranz- 
spenden, <iie man uns bei der 
Beerdigung unseres Töchter- 
chens 

Luise 

von allen Seiten widmete«- Zia- 
gen wir , hierdurch upséren ho- 
sten Dank. Unseren'besonderet 
Dank sprechen wir noch Herrn 
PastQP Hartmann aus, für die 
trostreichen Worte, die er a« 
Gräbel des so früh dahingeschie- 
denen kleinen 'Wesens sprach. 
S. Paulo, den 25. .Tanuar 191.» 
Itud. Joachim u, Frait 

geb. Frank. 

Rio de Janeiro 
Zu vermieten 

ein gut möbliertes Zimmer *it 
halber oder ganzer Kost Rna 
Silva Manoel 82, Rio.  400 

D.r Anna Gartield 

Garantiert Heilung jeder- 
Art von Frauenkrankhei- 
ten. Erteilt íchriftlichên 
ärztlichon Rat naeh Ein- 
sendung von lOlOQO. ' J 

Sprechstunden zn jede'r? 
Tageszeit — SfOCO-; - 

Rua Säo Pedro 203. , 
Itio de Janeiro. 

■ 112 



DjBTJTeegE aiIRPN©' 
26. .Tnnuíd- lin.T, 

Itfo <lo Janeiro i-toiic Sciiiliin;;, inifíokoinmoii 
(ler Casii Cliristoffol. l'nicn An- 
toiiiü Prailo X. (, S. riuild'. ;!7t 

Caixa 191 

Nalutlose gewalzte 
fiir iillo liiúislichpii Ariieiteii ge- 
sucht iii líi(í (le .laiiciro, Kuu ti# 
l'a/.- Dy. Ofiei'tüii Villi auswärts 
mif KOnaiien Angaben. Heisn 
wird \-ergiUct. ^20 

litiH da Consolarão Xo. 4HÍ) —471 
Kiia Doiriiiifj-os de Moraes X. 14. gegründet 1878 

Tadelloser 8 

Rio de Janeiro 
_ Gesucht wini Ziiiiinor mit Pen- 

sion bei einer deutschen" Familit 
in Santa Tliereza. Hriefo erb«tíB 
an .Ixutnant Jose l'inheiro, l{ua 
Ai[ue(lucto 54. Kio (ÍO.Janeiro. -415 

Frau 

in jeder Qiiaiititüt, nur allererster Qualität uiid zu koulanten ÍVeisén 
frisch eingetroffen. 

Casia Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — 8, Paulo 
l'clephon 170 Oaixa 35? tür Wasser und Gasleitungen. 

Rohre unzerbrechlich, auf 80 Atm. geprüft 
in Längen von ca. 7—12 Meter." Gewicht halb 

so gross wie Gmsrobr. 
Niedr'ge Transportkosten. — Leichte Montage 

Dr. Lehfeld 
r5a]ikgescliãtte aller Art. wie A'orseliils.se, auf : ^W^Crf|líipici*C( 

All- und Verkauf von Effekteii, Mypothekeii etc 

Gemeinsame Büros: lina Jjihero Badarc') 2Õ O'nlaeete Prates") S l'mili 
ItccUtfianivalt 

Ktabliert seit 189(). — Sprech- 
stunden von 12—;-5 IThr 

Rua da Quitanda' N. 8,* 1. Stoel! 
São l'aulo. 16 

Rio de Jaireii*o 

wird crsttch}, in der öc- 
srhäftsslcU der i)eiitscheii 
Ztilttsig, Ktia flliaadega 90, 
vorziisprecaen. 
Verlag derPeulschen Zeitung 

HotelRioBranco 
RIO DE JANEIRO 

■Eua Acre 26 
(an der Avenida und dem An- 
Je^eplatz der i^ampfer). Deut- 
• '2 sche_8 Familienhotel. 
 MäsR'j^e Preisp.  

für Síromíührnng und Beleuchtung. 

Mannesmann-Siederolire 

F]/intschenrohre für Hochleitungen, 

Eohrrohre, Gewinderohre 

forbinen-Leitungsrohre Aromatisches 

Eiseii-E§iji[ir 
f;iixir de Teno uinorafisado 

glycero jihospliatado. 
^ ervenstarkend, wohlschmeckend leicht venhtulich und von tiber- 
raschendora Erfolg. Heilt Blut- 
armut lind deren Folgen in kur- 

zer Zeit, ({las ;!§«)(>. GG 
Pharninela da la»z 

Kua Duquc de (Jaxias No. 17 

Zu vermieten 
für liOüSoüO das Sohra.lo Xo. ,")!> 
in der liua Triumiilio, S. Paulo. 
Schlüssel befindet sich unfen im' 
Armaze-m. i/v? 

Mit Dampfer Zeelandia und Hollandia angekoinniBne Neuheiten 

Heute in den Fenstern ausgestellt. 

Neu eingegangen: Gestäricte und weiciie Kragen 

•■'8« , in allen Formen und[Grössen. 

Rua dos Gusmões N. 29 — SÃO PAULO 

" . Drs, 

Abrahäo Ribeiro 
, \ und 

Camara Lopes 

Rechtsanwälte 
— Sprechen deutsch — 

Sprechsfiaide.T; 
von 9 ühr morgens bis 

6 üür nachmittags. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4Ü02. 

Büro.: 
Äna José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

niízmati 

Echte rote ]\ladeira, allergrOsste, zum Preise 
von 20$000 per Kilo empfing und empfiehlt 

Caixa 307 — Loja Flora — S. Paulo 

Bestellungen ist der Betrag beizufügen. — Katalog 

sämtlicher Samen steht portofrei auf Anfraire O 
C8 zur Yerfiii>-un£r. 

sucht Beschäftigung. Gute Refe- 
renzen. Näheres Alameda Xoth 
mann 53, S. Paulo. 40-1 

Rua 15 de Novembro 
8. PAULO ein sauberes kräftiges Mädchen 

von 1-4 bisjl") .lahren zur Be- 
aufsichtigung eines kleinen Kna- 
ben. Vorzustellen: Rua Diroita 
N. 22. S. Paulo. 12.-} 

IIMI IUI IlllillUll Beaiitc etManicurc 
von Babette Stein 

Eua (.^esario .Motta No. (>3 — 8ão l'aulo 
Komplette Kinrichtungen fiU-- sämtliche 
Amvondungsformeii naturgemiisser lleil- 

!>204 weise. -- Hydro- uiid Elektro-Therapie. 

mit ibwechslungareichem 
ProRramm 18 

Xaliiiarzt Õ7 
Rua Ah'ares Penteado 3.") 
(Antiga R. do Commerf.io). 
Tolepiiou 4371. S. Paulo, 

Kua S. Ilento fil-.f. 
Wieder cröffuet, Ilausl. Ranges, 
Speziell für Familien geeignet, 
feine (jotränke, Sandwichs, eto, 

.leiten Abend Konzert. 
Gafé Trianpulo. 

Rua Direita, —, Ecke São Bciilo. 
Bar, (.'aiV', Konditorei 

Verkauf von Brief- u. Stempel- 
luaiTcou. 3.')G 

Ansu»<o T«^ixcira. 

I^ie Englische Anklage gegen die 
'' „Times". 

I'i'tf jíeiwiií.-iíííilo.se Fic.tz- uiul Wiih!a,i'h.'it 
•iut>> Ti'ils der eu<il-i:S( Ih'.ii Trcssc, in L'.in 
(iif! mi'l die „Daily Miiil" ob-oiiaii 
-»ildiln.i-, trifii tuui ihre 'tr;tufi,u\i;i niui 
ni']iv(:i-i\liclu;ii ■ l^rÜGkti'. I)a,-; wissen wir 
Ij-f-utwihfu nicht üiu', da-; :-:<'h;-ii 
iiu( Ii "4i iedhiiilHMido Kii^l'L'ider (mji, tiijd k ) 
iiichtfH/Vich (Iciiii dvr HaX) und der :Ati- 
t:o.Ti^'A\;c;it.!>r lilxirale.r in (Jrtißliri- 
lairtweii . ,í4rü'i>ii dt-ii Ki.iivniüiii.H' Uii'.ser 

auf (jes.si.ii unii. iivollcs Wii-- 
k>!r^Mr tt'ii díT.Sduiid au d>'iii 

iioniiiil, L.)rd Xorrliciilii'. 
Ijjp.sCy'v.-^lauii, dr'i' zwai- im Hiiit.'i-g)un;i(' 
»Icljij (Abtr dni'( h seine (■inlhißreich-c.n, mir 
*a.Oh'.s:ííne.]n Willen rí^di^íiiíit'ii Hl.'it Icr die 
•H'titi,l|ic'iit: Mv'inung- Knghiuds in <Mnzi;.;-:ir- 

iiehorrsc'lu, <M-scJii'iiit viei.-n 
,n:itiünales ['iiiilüclc. si-i.n Tun als 

•iti-^(i'clit \vi(.:,'iei- onr zu machender Fliicli. 
Í4ú^i''Aijidruck dieser ^Ansicht ina.'.'ht. .sich 

,,Daily \'o\v.s" in ein.nn ol"- 
iwi,«;». {Sdf-r an l.urd Xorl-iK lila^, der an 
Scj^L'i.riß und .uriinini.n'c.r Wahi'lK.'il der er- 

An.kla^en nlc lit iihcrisjv.'n \S i'iden 
\V«;' die I.-^ull):ihn N'oi ttn. lüTcs 

lifciÜt in doni, Bi-iei, werd,; 
f*in« Tai lür das .;»llii't^nn*iu>t 

.i'Ü''' aiui* AU'uitdiktfit darin 

Für die deutschen Gefangenen. 

J' a ri .s , 27. Dez. Gustave Hcia-'c fordert 
lu seiner „ChuTtv Sodale" das Publilvum 
auf, ihm X.;nn.en, und Aufenth.-dr der 
peujsi.hen un^l OesierreiclK'r nritziitiMlen, 
die seit Monat eti l u (rclatiu nis.s.m w<'ileii. 
.ohne daß. ki.slu:i-,.i«iu re.<>fh\'(kt<'s 
lahreu sie eiiig.O.'iti't wurde-. Hervó 
will {iie L'.ste: die-Ä>r XanuMi dann der Re- 
gierimjí' übtinxMclLen, da es su-li um eine 
Frage liaudie, weli.lie die FJii-e Fr.-ink- 
reidls.imd dei- Hepubh'k berühre. Hervó 
ist ein llulti' in dei- Wüste. Die thaii- 
vinisti.'iciie L', ideusc luilt ba' die'Me^rzaiil 
dei; Franzoseu leider j. des (ielülil tiir Klire 
und .Menschlichkeit veryessen lassen. 

Plötzlich .sclileicht sie sidi heran... Ich 
ruie; ,,Wei' daV" Abei' sie ,ííibt kain.' 
Antwort". Na, und da ich sie er- 
sehossen!" 

Campinas: August Lauer, Padaria do 
So], Ruai Morae.s Salles 185. 
• .Imidiahy; Carlos Kojek, Ilua Gen. Mo- 
reira Cesar 16, A'illa Arens. 

Piricicaba; Henrique .Wohlgemut, Ilua 
<lo Comniercio 85. 

Petropolis: Numa Hees. 
Juiz de Fora : Maximiliano Encrel, liua 

da Gloria 15. 
Kio Claro; Bertlioldo .AMggert, Eua 5 

Casa 34. 
2í) ,de Jullio: wie fiir den ganzen Staat 

I'^spirito Santo: Anton Blaser 
Liemiro und Pires da I.imeira: Wil- 

helm Döring. 
Curityha: Jiodolpho Si)eltz, lJua São 

Francisco 84. 
l'rie<]burg, ,A{,onte ^Moi',' hulaiatuba,, Co- 

lonia, Halvatia-, ItaieV: Chrisliaii Kriihen- 
'■■ü'i!. 
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N. 1(» Tei\'ii-íeira, 26 de Janeiro de 1915 
JOS 

do 

Diário Ailemão 

Buenos Aires, 25. Continuam 

as batalhas perto de Saint Mihiel 

e ao norte de VerdunT Os aile= 

mães repelliram os violentos atá= 

ques dos francezes perto de Croix 

des Dames e de Pont à Mousson, 

infligindo grandes perdas as tro= 

pas francezas. 

Buenos Aires, 25. O grande 

quartel general ailemão commu= 

nica que os francezes foram re= 

chassados á costa do mar do 

norte. Nos combates de La Bassée 

e Arras o inimigo soffreu nu- 

merosas baixas. 

Buenos Aires, 25. Nos Vos- 

ges os allemães tomaram às al 

turas de líartmannsweiler ao 

Norte de Sennheim, aprisionando 

2 officias e 25 soldados francezes. 

Buenos Aires. 25. Continuam 

os combates entre Ypern e o mar 

do norte. Os allemães reforçaram 

as suas posições perto de Nieu- 

port e Dixmuiden. Está=se des- 

enrolando uma lucta furiosa perto 

de Lombartzyde onde os alliados 

tentam de romper as linhas alle- 

mãs. 

Buenos Aires, 25. Durante 

o bombardeio aereo sobre Dun= 

kerque foram damnificadas mui° 

tas casas. A população retirou-se 

para dentro das casas. Um aero- 

plano francez, que tentou perse= 

guir os allemães, foi forçado de 

.aterrar»se. 

Buenos Aires, 25. O impe- 

rial e' real banco privilegiado 

austro-hungaro fixou o seu divi- 

dendo em 7 3|4 por cento. 

Buenos Aires, 24. Está=se 

travando um forte combate entre 

turcos e russos no vallé de Tan- 

som, perto de Ai'dahan e no des- 

filadeiro de Jaiagusdzamski] no 

Caucaso. Os turcos receberam 

reforços. 

Buenos Aires, 25. A Pérsia, 

respondendo a nota russa decla'= 

rou-se impotente de impedir, a 

marcha dos turcos pelo seu íerrU 

torio, sendo também sem influ- 

encia sobre os tribus belligerantes. 

Buenos Aires, 25. Um frio 

íntensissimo está favorecendo 

mnito as operações dos allemães 

na Polonia. Na fronteira oriental 

não ba alteração na Incta. Os 

allemães estão ganhando terreno 

perto de Rawa. 

Buenos Aires, 25. Telegram=° 

mas de Berlim asseguram, qae se 

travou uma importante batalha na 

confluência dos rios Bzura e 

Rawka. Os russos perderam mui- 

tíssimos soldados e uma boa parte 

do material bellico. 

Buenos Aires, 25. O go- 

verno suisso probibiu a exporta- 

ção de café e chocQlat3 para to- 

dos os paizes. 

Telegramma Official 

da legação allemã em Petropolis. 

Communicado official via Was- 
iiington: Foi nomeado definitiva- 
mente chefe do estado general 
do exDPcito ailemão o general von 
Fálkenhayn^ até agora ministro da 
guerra. O General Wilde vonHohen- 
born foi nomeado ministro da 
guerra. assig.: Pauli. 

A GL^RRA 

Ao rebentai" das hostilidades. Os francezes 
juraram em altas vozes (jue. cm. menos de 
Seis semanas,estariam em Berlim e Potstlam 
})ara dictar á nação allemã uma paz humi- 
lhante e para condemnar o Kaiser Guilherme 
II, ao (le,steiTo perpetuo na Ilha do Diabo. 
O reino da Prússia, o mais odiado listado 
da Confederação Germanica, tinha de ser 
rcítalhado e dividido entre os «vencedores», 
cabendo á França a Alta-Rhenania, á Bél- 
gica, a.s provincias bauljadas pelo curso in- 
ferior do Hheno, íu Inglaterra, o antigo rei- 
no dellaniiover e a Westplialia, íicando o 
resto, iiiflusive Berlim, entregue aos cuida- 
dos çiviiisadores da Bussia. E como os 
francezes, assim pensaram muitos brasilei- 
ros. Quantas vezes não tivemos occasião de 
ver, nos cafés, altas horas da madrugada, 
os nossos bons patricios, ainda na feliz eda- 
de das calcinhas curtas, desenharem nas 
me^sas de mármore, um novo mappa da Eu- 
ropa, dando, com uma gen rosidade sem 
par, grandes pedaços da phiria de nossos 
])aes, a seus amigos aquém e além do Vis- 
tula. 

Ainda seis semanas, e tudo estará aca- 
bado ! Ainda seis semanas, c a Prússia mi- 
litarista terá deixado de existir! Ainda seis 
semanas, e a «civilisação)) estará vingada. 
Ainda seis semanas, e sobre aquelle covil 
de barbarismo, que é Berlim, fluctuará, al- 
to e bem alto, ao sol radiante de outomno. 
a bandeira i'edemptora da civilisação, bri- 
lhantemente representada pelos alliados! 

Essas exclamaçõe,s enthusiasticas nos per- 
seguiam em toda i)arte. 

As S( is semauas passaram, e os mais le- 
gítimos re|)resentantes da gloriosa nação 
franceza deixaram a cidade-luz, fugindo es- 
candalosa e covardemente para Bordéos! 

Passaram outras seis semanas, e os fran- 
cezes de um lado e os russos do outro,esta- 
vam tão longe de, Berlim, como no começo 
da i^'uerra, excepto algumas dezenas de mi- 
lhares de i)risioneiros. Passaram ainda seis 
semanas, e a Allemanha continuou a estar 
livre de invasores. Passou o quarto perío- 
do (Ití seis .semanas, e as cousas não se ti- 
nham mudado: a Allemanha estava, exce- 
{)to uus jHMu;os metros quadrados em redor 
da peíjuena cidade de Thann, livre de ini- 
migos, ao passo que a Bélgica, a França e 
a liussia estavam e continuavam a estar in- 
vadidas pelos exercitos do Kaiser! 

(lontra factas, dizem, não ha argumentos. 
O facto ■ é que os allemães sustentam ga- 
lhardamente as melhores posições conquis- 
tadas nos territorias inimigos; facto é que 
nem os russos podem expidsar os exercitos 
invasores da Polonia ()(;cídental e do Sul, 
n^íin os outros alliados ])odem reconquistar 
o Nort(! da França e a Bélgica, nuis os al- 
liados e seus amigos continuam a argumen- 
tar que a Allemanha está vencida, que os 
francezes, os i'ussos, os belgas e os merce- 
nários inglezes são os vencedores, e que em 
seis semanas a paz será dictada em Berlim! 

No dia 13 de.Setembro, a ((.\gence Havas» 
expediu de Paris o seguinte telegramma: 

((Ao que parece, todos os corpos allemães 
lutam com a falta de munições. Hontem, 
dois mil soldados do exercito imperial ren- 
deram-se, sem haver disparado um só tiro». 

Estavam ündas as primeiras .«eis sema- 
naíi. A Allemanha ainda não tinha desap- 
parecido do mappa, mas o seu exercito, i)o- 
Í)resínho, não tinha máis munições, e eile 
recuava. — Um despacho official de Paijás 
communicou, no mesmo (lia : 
. ((Apesar das fadigas oi'casionadas por cin- 
co dias lie incessantes combates, as nossas 
tropas persoguem vigorosamente os allemães 
cuja retirada geral é mais rapida que a sua 
arançíula. 

Os prisioneiros dão a imi)ressão do mais 
comi)leto desajiimo. 

Os «availos achain-se inteiramente esfal- 
fadòs.» 

Houve, por conseguinte, no dia 13 de Se- 
tembro, uma retirada geral das tropas alie- 
mãs, e uma retirada rapida; os francezes 
estavam em caminho para Berlim, i>ai'a de 
lá dictai-em a ])az, desteri'ar o Kaiser e le- 
talhar a Prússia, mas esta retirada íicou 
no papel, e no pape! Mearam as esperançai 
dos francezes — em reaHdade os alJemães 
não recuavam. 

(Juando a «Havas» e o governo francez 
falavam, o amavel encari'egado dos nego- 
cies da Inglatei'ra em Bio de Janeiro, Mis- 
ter Arnokl Bobert.snn, não podia llcarCala- 
do. Elle communicou, no mesmo dia 13 d.> 
Setembro de 1914. 

"O terceiro coi'po do exeirito francez ca- 
pturou toda a artilharia de um corpo do 
exercito ailemão. 

Os aviadqi'es inglezes i'elatam que a reti- 
1'ada do inimigo se opera c(mi gra;ide i'ai)i- 
dez.» 

Estavam confirmadas, |)or pari*; da In- 
glaterra, as noticia-s da «Havas» e do gover- 
no francez. Os allemães tinham batido em 
retii'ada. Perdendo a sua artilheria, elles, 
fugiam como tinham fugido (js mei'cenaiios 
inglezes de .Muns e de C.ambrai. .Mas, erii- 
quantõ os inglezes, fugindo, foram para 
diante, e desappai'eceram no aziíl do hori- 
zonte, os allemães ficaram, .fugindo, onde 
tinham estado e, perdendo ' a artilhei-iaí 
continuavam a despejar metralha. 

Assim o andamento dos acontecimentos 
tem continuado e continua ainda hoje. Os 
alliados vencem todas as batalhas, os alle- 
mães recuam, fogem, i'endem-se ou morrem 
varridos pelas metralhadoras i'iimi';,'as, mas 
os vencedores não ti'anspöem a linha do 
Aisne e não afastam de Paris, o perigo de 
um possível bombardeio. 

Os alliados são dignos de'ser invejados 
IXjr caiKsa do seu optimismo, que se revela 
!io .seguinte telegramma; 

«LONDRES, 24. — O correspondente do 
«Daily News» em Petrograd, sr. Frederick 
Bennet,. telegi'aphou ao seu jornal dizendo 
que o avanço dos exercitos russos i)elo nor- 
te da Polonia, sobre Plock, se reveste de 
grande imi)ortancia estratégica, ameaçando 
as cornmunicações allemãs no ponto por on- 
de o general vou Hiudenburg recebe refor- 
ços de homens e vivei-es, paia manter as 
suas posições nas margens dos rios da Polo- 
nia Central. 

«Vários fugitivos chegados ás linhas rus- 
sas durante os últimos dias, referem haver 
pre.senciado diversos movimentos precurso- 
res de uma retu-ada allemã para oeste. Se- 
gundo essas informações, os allemães pro- 
cedem a concenti'ação das unidades meno- 
ri\s nos sítios de fácil accesso, afim de po- 
dei'em remover rai)idamente os hospitaes de 
campanha. Egualmente retiram os feridos 
das cídade.s situadas na.s i)roximidades das 
linhas de frente. 

((Estas disposições devem ser ou uma me- 
di<la de precaução ou então os preliniinares 
de outro ataque contra o centro russo. Os 
tactic/Os entendem, que, po.ssivelmente. o ge- 
neral von Hindenburg preferirá e.vpor-se a 
qualquer contingência,, .por perigosa que se- 
ja, do que ordenar uma retirada'plena, no 
momento em que as tropas allemãs conti- 
nuam reunindo-se na Hungria.» 

Depois do innegavel desastre de Soissons, 
no (lamj)o Occidental, os alliados tinham de 
arranjar, j)ara aealmar os e-S])ii itos, uma vi- 
ctoi'iasinh.a no campo 'Oi.)i)osto — os russos 
tinham de vencer, custe o que cwslar, e el- 
les venceram pelo telegrapho. 

Quem attentamente tem acompanhado os 
acontecimentos no cami)o oriental, não se 
deixarü convencer de que os movimentos do 
exercito russo na margem direita do curso 
meílio dO' Vistula tenha (|ual({uer seníelhan- 
ça com uma victoria. Esse exercito, cha- 
mado cxercito (t:) Nort^, tiuhaordem de 
ameaçai' a Prússia (^i'iental, forçando, as- 
sim, o feldmarechal vou Hindenburg a des- 
tacar grandes forças do centro dos seus ex- 
ercitos pai'a, Thorn e Grandenf. 

O plano russo não era mau, era até habil- 
lissimo, mas elle falhou. O 'exercito russo 
do norte chocou, nas cercanias de Mlawa, 
contra o exercito ailemão da me.sma deno- 
minação. Travada batalha, esta ficou inde- 
cisa. Os russos não conseguiram romper as 
linhas allemãs, e os allemães não consegui- 
ram rechassar os russos para este. Come- 
çou um bem accentuado movimento de ata- 
que ao ílanco. Os russos extenderam as 
suas linhas para esquerda e os allemães,cor- 
respondendo a este movimento do inimi^^o, 
extenderarn-se para a direita. Assim ambos 
os inimigas chegaram á margem (iireita do 
Vistula., na altui'aMe Dobrochin, sem que 
nenhum delles lives.s(> obtido alguma vanta- 
gem real sobre o outro. Se os russos tives- 
sem coase^íuido atravessar o Vistula ,elles de 
facto estariam na rectaguarila do exennto do 
geiieral Mackensen, mas atraz delles esta- 
ria o exercito do general François. Isso 
porém, não aconteceu. O cxercitci ailemão 
do Norte alcançou um pouco antes a cidade 
de Dobrahin e a.ssumiu a offeiisiva, auxi- 
liado pelos destacamenlns do g'oneral ,Mae-'' 

keusen, que defendiam a passagem ])elo \'ís- 
tula. .\o me.smo tempo, a outra ala do 
exercito do general Mackensen forçou, ([ua- 
renta kilometros acima do Dobrochin, a pas- 
sagem, transportando-se da margem e.sipier- 
da, que tinha occujiado até agoi'ii. i)ara a 
margem direita do Vi.stula, aiiiiai'i'cendo nas 
costas do exercito russo do Norte,, (|ue vè 
agora as suas cimiinunicações com a praça 
forte de Nowogeorgikiwsk cortadas, *• estil 
na imminencia de ser envolvido de todos os 
lados. A batalha de Lodz repete-se no ou- 
tro lado do Vistula. A immobilidade do 
exercito russo neutralisa outra vez a sua 
superioridade n.umerica, dando a Aantagem 
aos allemães, (jue agora não somente en\'ol- 
veni o exercití.) russo ilo Noi'te, mas lam- 
bem se tornam senhores das passagens pelo 
Bug, o que lhes dá a fiossibiHdade de ata- 
car ambas a.s jiraças fortt.-s, \arso\ ia e No- 
\\'ogeorgije\\sk, do lado leste, ' 

I'" preciso ser cego, para não ver (pie a 
situação dos exercitos russos, tanto o do 
Nortei. corno o do centro, se tomou dirticilli- 
riia. Mas os alliados tèni (\stii cegueira 
ctHisoladfjra, jiois (>lles cantam lioje, como 
cantaram hontem; me.snío en\-olvi(los. elí(\s 
não deixam de ser victoriosos no - pa[)?l. 

O attentado de Sarajevo 

Informações sobre 

o processo e a condemnação 

dos accusados 

1'hii um jomal que acabamos de receber 
<_'ncontranio.s as seguintes curiosas 'in- 
lorinações contidas no relatorio official do 
processo sobre o ■ attentado de Serajovo.- 

^wOs réos .Jlio, Veljko, C'ulirilowic,, Xedo 
Keriwic, JawanoAvic <• Alilowic são con- 
demuados á morto ]iela fon/a, Militar K>- 
revic a cárcere perpetuo; Princip, Cabri- 
nowic e Grabez a 20 annos de cárcere, 
Vaso Cubrilowic a IG a.nnos, Popowic a 
13 annos, Kranjoevic (i Gjukic a 10. annos, 
Stjeiianowic a 7 annos e Perin a .■] annos; 
os demais accusados foram absolvidos». 

Assim foram, pois condeinnados os agTii- 
tes quo levaram' a. effeito o -crime; os ver- 
dadeiros autores o cahe(;as, porém, devem 
ser ]irocurados nas altas rodas políticas da 
Jítissia e da Servia. Os rastros da (.'onsin- 
ração, foram levar os investigadores até 
o throno do Bei Pedro da Servia que a ellel 
subira mercê ao regicidio de Belgrado, e 
até aos palacios dos (Jrão-Pj-incipes russos. 

Um rfdatorio viennenso do «Fi-ankfurter 
Zeitung)) verficou a este respeito o (pie se 
segue: 

O Príncipe Keal da Se.rvia, cm 1!) 12, re- 
cebeu em audiência o criminoso encarre- 
gado de assassinar o Baiius da Croacia. 

O Principe Real da Servia- serviu de in- 
termediário para arranjar o dinheiro ])ara 
o attentado. 

O Principe lleal da Servia niaii.lou jior 
intermédio de um ])rof(,'ssor da univer- 
sidade servia sauda(;;5es ao Luka Gjukic e 
seus cúmplices. 

(-abrinowic, (j_u(í laiu/ou as l)onilias con- 
tra o Príncipe Herdeiro, foi apresentado 
(!iu Abril do corrente artnp^ ju.do l)ir(H',tor 
da Imprensa Estadoal ao Príncipe Real 
da Servia. 

O General P.ozo Jankowitsch foi ins- 
l'cccioiiar se os jovens estudantes já 
tinham . feito 'pirogressos sufficient(>s na 
arte de lan(,5ar bombas. 

O ^lajor Boja Tankif)schitscli insti'uiu- 
nheiro para a i)assagem. 

O funccionario estadoal Mií;in Tschiga- 
iiowitsch forn(>ceu as armas e l)onibas. 

O Major BToja Tankoschítscli instruiu- 
os na arte de atirar a revcílver. 

lí, o (pie não ficou esclarecido no ))i'o- 
eesso, mas que, todo transeuntt* das i'uas 
de Belgrado sabe, é que: 
' «O attentado foi tramado e prejjai^adoem 
casa do Ministro russo Sr. von Hartwig». 

E' em pr(íl desta associação de bandidos 
que a República da França desembainiia 
a sua espada e (pe a Grã-Bretanha julga 
ch(ígada a occasião do desmenlir as suas 
traiiições 'e o seu pas'sado como velha na- 
(;ão civilisada. 

A Inglaterra aproveita o ensejo de in- 
vestir, qual pirata medieval, contra o Im- 
]'.(!rio Ailemão, obrigado a ])art-icij)ar da 
guerra em virtude dos dev(>res (puí liic 
impõe o seu tratado da allian(;a com a 
Aiistria-Hungi'ia». 

Os soldados russos 

A }'ossisc/ie Zeitung, de 2t) de Novembro 
ultínK», informa o s(>guinte .sobre uma entre- 
vista que, c(mi o- general ailemão Hinden- 
burg, t(>ve o representante do joi'iial .\riter 
Freien Preskc, de Víeima ; 
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^"Os russos, (li.-^si- o gfUiTal llindeubui'g. 
sao bons so'dad(,)s e guardam disciplina, e a 
discij)li..ia decide afinal uma campanha.-Mas 
a (lisciplina russa é uma cousa diver.si da 
dis('ipli]ia allemã e austro-hungara. 

I'^ni nosso exercito cila- é o' resultadtf ("lo 
es|)iiito ('-(Ia moral; no exercito russo ella 
e_ o resultado de uina obediência muda e 
embotada. Os ru.ssos desde a guerra com 
0 .lapã(;, aprenderam muito;-a sua forca 
consiste nas fortiticações de canqianha. Elles 
sabem magnifi(,'aniente soterrar-se. 

Os nossos solíhulos também já o aprende- 
ram. Mas, a tactica (Io soterramento está 
se approximando do .'•eu fim, yi.sto o inver- 
no estar a chegai;^e. com o in\'erno a terra 
tornor-se-á dura. - Isso é uma .das vanta- 
gens (ju-e nos (lai'á contra os russos a guer- 
la no in\-eino. Logo que não possam mais 
soterrar, serão nial succedidos. 

Da sua siiiierioridade numer.i(-a não t^mos 
r(M:eio: a sujieiiorídade numérica pertence 
ao.s ru.s.sos, é a sua arma principal. 

Lm laimenherg elles eram tres vezes su- 
periores a.iK)-. No enitaato, é conhecido o 
(pie isso lhes valeu. 

A sujierioridade numérica não é facto de- 
(•isivo. Na })resente situação oa guerra, ain- 
da menos do (pie em oulias occasiões. Os 
russos não nos esmagarão: pelo contrario,, 
elles e que já .sejicham bem abatidos. To- 
do.s^os tactos estão iadicando (pie elles es- 
íarão brevemente perdidos. 

(.omeça a faltar-lhes armas e munições; 
tanii)em já estão- sentindo fome. Até aos 
olfíciaes es;-a.sseia o alímenlo. o paiz sbf- 
fre, Lodz está passando fome. Isto é para 
se lanieiilar. mas ao mesmo. t(nii|)o é-nos 
util. 

Com sentimeritalismo não se ])ó(le condu- 
zii uma^guerra; quanto mais cruel seja u 
sua a(^çã(í. mais humana será, jKirque de- 
terminar;í mais depressa o seu fim. Na 
1 olonia lus-.a reina a falta de carvão, por- 
(lue nós (Kcupamos as minas. Não sei'se S. 
Pet(Msbui'go se ab;t-{ece do carvão da Í'olo- 
nia. Mas, (pruido os portos do Norte s^» 
congelarem, como iioderá. a capital receber 
carvão ingiez? 

.lá se percebe na f(')rma. como os russos 
agoia^comb;d?in. ouc elies brevemente ná« 
poderão- mais ii- adiante., A guerra com a, 
Hussia. presentemente, é, sobretudo, uma 
questão de uítvo.-. Si a Allemanha e a 
Austria-Ilungria ti\erem bons nervos e ner- 
\os in.ijs fortes fiai'a lesistir (;om vantagem, 
serão os vencedores. Klla.s os terão, ellas 
serão ()s vencedores». 

Precauções do commercio aiiemãe 

Da (iazeta de (Joionia: 
«A ]iylic,ia det(>ve, dons c,aíxeiros via- 

jantes forasfe,iros, (jue, em todas as lojas 
de Solingeii e arredores, (pie ví^ulem ar- 
tigos de hV andavam a eoiniirar os saldo« 
totaes de lã o de manufacturas de lã, en- 
carregados segundo ]n'etendiam de urna 
casa (,'onunercial de Francfort. A policia 
prohiblu a venda, porcjue tinha razões para, 
accrtMlitar (pie as mercadorias de lã esta- 
vam destinadas ao (>strangeiro. 

"Dos ]iaizes neutros chegarcjii ultima- 
mente grandes eiujoinniendas das cíiama- 
das facas de niarinheh'os inglezes. São es- 
tes grandes canivetes, (pie além de uma 
lamina aguda, acabando; <'m pionta, pos- 
suem um agnilhão conqir^ido e forte, ipir 
se emi,.i ep como arma á semelhança de 
IHinhal, Todos os soldados inglezes e.stão 
jirovidos de taes armas, para o combat« 
corpo ;i co,r])o, e visto ([ue ;ís fabricas in- 
glezas a]'parentcineiue não são capazes lie 
loi'ueccr bastante (piaatidatle destas facas 
]<ara os recrutas a e<piipar, jjroeurarain 
co|imei ciantes no esiraiigeiro neutro e,./)s 
acharam. Prctenderaii de lá fazer as en- 
commendas (^m Solingen, mas os fabiá- 
cantes logo c,onii>reheiulendo que se tra- 
tava destas armas, declinaram do forneci- 
mento. Tratava-se de im])ortancias ati' 
ííO.OOÜ marcos. 

Tentativa mal siiccedida 

• Corre que em dias de^Dezembro ])assado, 
o ministro iagley. em Berna, Sui.ssa, jiediu ao 
vi('e-pi'esident.e da CíiidVdera(;ão (piC' fossil 
jjernnttrlo atis radiographistas inglezes e 
france./t s sei'\'i]'em-se das toi'res e appare- 
Iho.r exislent(\s no monte Sa:i Gottardo. com 
(» i;ituito de utíl.i<al-os na giiei'ra actual. com 
fins militares. 

-Vpesar (lt> ser (!■ ^■ice-|)l■esí(lenfe suisso na- 
da sympathieo aos alhmiães, siMuelhante 
proposta -do ministro ingiez ÍGi-ant Duff) ex- 
citou a sua cólera, e as palavras (iue pro- 
nunciou fi)ram de absoluto rompimento. 

Parece (pití o Concelho l*'ederal foi convi- 
dado a le\ar o tacto ao conhecimento do 
gin.-erno ingiez. 

F.sta noticia é transcripfa jior // Maltino, 
de Nafioles, edição de 12 d(^ Dezembro. 



» DIÁRIO ALLIEMAO 

O posto militar de okrvaçío 

sobre a catMral de 

Antnerpla ■ 
No rfilatoiio de um conospondeiite de 

Muérra americano, temos agora eni palavra 
f figura a prova documentada (|ue não dei- 
xa ubjecçâo de (jue a cáthedra.1 de Antuér- 
pia. serviu para firis militares. Xiima. carta 
cum « data de 9 de ()iitni)i'o de 1911, de 
Ufódres. publicada no .\í'ír York hibune, 
noiu o numero de 22 de outubro de 
Ittlí, •() con'es{X)ndente Joseph Medill Pat- 
terson prova o seguinte para esclarecer uma 
j<i'ande illustraçAo baseada em uma photo- 
jíiapliia original junta a um seu aitigo. 

itVoú dar "em i)oucas palavras a historia 
{K> uma da* mais importantes photographias 
í[i»e jamais foi tiiada. Esta i)hotographia 
salwu da destruição por granadas allemãs 
a bella cathedral de Antuerpia. O meu col- 
lect» K. F. Weigle tirou-a. 

lira voz gerai naquelle tempo em .\ntuer- 
piíj cjue. bem em cima da cathedraJ, ju.sta- 
ilifínt« próxima do seu ponto mais alto, 
acjmvíi-fie montada uma metralhadora em 
deftsa contra os Zeppelins allemães. Si a 
cí)HSâ tivesse sido assim, não se poderia cri- 
liC-al' os allemães si tivessem dirigido o fogo 
da 'Siia ai tiUiaria contra a cathedral. Si se 
cílUoc:« .sobre a mais bella cathetlral do 
Wíbndo uma metraíhadora.o adversaiio tem 
plfnò (lii'eito de atiiar sobre ella. Por um 
oenlo de, alcance podiamos ver na torre al- 
guns soldados, mas não u«s. metralhadora. 
Kiamos curiosos.e depois de vencidas muitas 
(íjfliculiiades, foi-nos jwssivel, a Weigle e 
il mim, subir effectivamente na torre onde 
twn os IK)SS0S j)roprios ollios queríamos nos 
«•((iivencer do facto. Arriscamos com isto 
IikIo, pois nem aos officiáes activos belgas 
<''ra peimittida a entrada para a tone da 
r'üthedral, sem uma licença especial. 

Quando estivemos lá cm cima, Wiegle ti- 
rou ^^stas photographicas e cinematogra- 
phicas simples. Uma destas pliotographias 
pjt>va (]ue o exercito hölga usou a cathedral 
t}aja um posto militar de observação. Os 
quatro soldados nella visíveis, pertencem 
t<Klos ao corpo dos aviadoi-es belgas. O 
monoi' (los quatro soldados, o que se acíha 
;K) fundo, é o caporal dos aviadores Luiz 

o grande, no meio, com o binóculo 
(lomprido, Léon Gérarot, soldado raso da 
srcçãó dos aviadores. Não conheço os no- 
mes dos dous outros soldados do quadro... 

Hendo a' ob.servação dos movimentos- ini- 
riii^s uma das condições preliminares es- 
.senciáes para o successo da guerra modei'- 
na/ .^e'lundo a minha opinião tal uso da 
t'oi'f-e da catiiedral dava aos allemães o di- 
(tito i:le.atirar siolu'e o monumento archite- 
ctonico'. 

'Depois de Weigle ter feito uma copia de.s- 
ffl pHotographia, mandei-a indirectamente 
[Hira a Chicarjo Tribüne. Naquelle tempo 
(i^i por ..sonho imaginei que os allemães 
pudessem appi'oximar-se (ie.sta torre á dis- 
lig^-ia de um tíi-o. Si eu tive.sse tido uma 
t.dótt di.sto, certamente não teria mandado 
a, photogi'aphia. .Mas, em .\ntucrpia eaitão 
fi'a'conversa geral na cidade, não a qnes- 
ti|.o'quando os allemães viessem para .\n- 
tue^pia, porém quando os belgas pudessem 
(lutra vez entrar em Bruxellas. O jiensa- 
mento quö os allemães pudes.sem dar tiros 
.^k>lM;e a cathedral incommodava-me bastan- 
tf. é PU teria feito todo o possível para evi- 
(íiiro, : mesmo que a cathedral fosse.'feita 
amiazelij -tle poiyora; pois é. e ist<i ninguém 
o p.pdo' uma <Ias jcMas mais bellas do 
lUUflílq',. ' • 

;V/''mitiha fn-me convicção que o exercito 
f>tl^'.(ihUsava da cathedral servindo-se del- 
Ijl iWcfli-pbsto militar do observação, mas eu 
«»■.Si^pfâvA. apezar de tudo isto, que os alle- 
niâ*.s tiSii continuassem o abuso fazendo da 
caitjieViraro alvo para os seus canhões. Eu 
«sliíra íem saber o que fazer. Si eu manda- 
va ;^'m' telegranm.a para c,asa, pedindo ao 
»((ju joi'nal de não public.ar a photographia, 

nuWridailes belgas logo ficariam sal)endo 
age e^i ^e achava de p().w da mesma, e 
^jüiis iViam'confiscar então tudo quanto pos- 
•sjio- de.| ítpparelhos photographicos. Si eu 
ií3()- raaridasse teh'gramma para casa,a pho- 
t^ííraphia'SíTia pul)lícada, e haveria a ter- 
rível íi\(iíutiialidade de, em base do faoto re- 
prfxjujjido na photo'graphia ser a cathedral 
bornlmiMeada. Resolvi, afinal, abandonar 
Ai^tfi^i'pia; fui para Inglaterra, e despachei 
divllKò-tclegramma sustando a reproducção 
da -pilotographia nos jornaes. Si o ceasor 
i»)!g5pi,i.com receio de se tratar de qualquer 
miigíí secreto, não di>ixou pa.ssar o tele- 
'jiawhííi. (^ommetteu um erro funesto ds 
g|iM'i#(> Apenas deixei Antuerpia, o meu 
VOUega ."Alexandre Powell, a quem conllira 

■i>. nKÍi4 .'segredo, (;ommunicou toda a hi.storía 
-njitoridades belgas, explicando-lhes ao 

IrtC.sma.'tempo qne, pelo tal u.'io miUtar da 
beija ;csithedral. iam contribuir directamen- 
t(j para a sua destruição. - Elle di.sse tam- 
behi que esse facto já estava communioado 
;\ ChiifKjo Tribüne, e seria publicado. .A.s 
autoj'ídè<les belgas, compreheiidendo isto 
pM'fÍ;ítament(», enviaram Powell ao com- 
niai]dante das forças allemãs na Bélgica com 
o a vir-o (lue iriam tirar logo da cathedral 
todos os postos de observação, si os alle- 
mães desistissem de um bombardeamento so- 
bre .0 nK)numento architectonico. O gene- 
i-al íicceitou logo esta propasta, declarando 
((Ue; sob/e.stas circumstancias se esforçaria 
em dirigir o fogo da artilheria de sorte que 
a. ca<l>e<lral não .soffresse damno. 

Si a cathedral de .\ntuerpia ficar incó- 
lume; é.. talvez, mérito desta pequena ))ho- 
logiupliia. Logo de volta á America, esta- 
rín prompto a declarar publicamente, sob 
niíiiha palavra de hom a, ser verdadeira cada 
palavra desta noticia. 

Num posi-ftcriplwn, ac^irescenta Patterson 
iiitvla como i)om c.onselho á redacção, que 
is'ita naturalmente não mais jirecisava se- 
guir depois di» tomada já realisada de An- 
tuérpia : «Não queria publicar nem a pho- 

tograiihia, nem o artigo, caso os aU<!inães 
sitiassem ainda .Vntuei'()ia. cidade toma- 
da.. piKle |)ulilicar um e outro.» 

A Marinha Allemã 

n 

Em 183.5, Hauch, então ministro da^j^uer- 
ra, reuniu novamente officiaes, constructo- 
res na\aes e engenheiros. O principe Adal- 
berto da Prússia, nuijor do exercito,. as,sis- 
tc ás sessõ<ís. sua paixão por todas as 
(lue^stões relativas á marinha, leva-o a inte- 
re,ssar-se calorosamente pelas di.scu.ssoes 
em (]ue .se elabora o |)rimeiro programma 
naval — modesti.ssimo, como se vae ver; 
uma fragata rapida, para o serviço de «es- 
clarecedor» ; canhoneiras a remos, para a 
defe.sa immediata das costas e — suprema 
audacia fatal ao liello projecto — alguns 
navios a vapor para rebocar as canhoneiras. 

Infelizmente; e-'isas resoluções foram to- 
madas ([uando a marinha a va|>c.r iazia ain- 
da os seu.s ensaios, e a commissão decidiu 
esperar o resulta.do de.ssas experiências... 

Todavia, de todo o seu trabalho, resulta- 
ram duas cousas: o uniforme dos marinhei- 
ros e o uniforme dos officiaes... ficando uns 
e outros •'^'m navios. 

iJe 1835 até 1843 não se falou nuiis em 
marinha na .\ílemanha. 

Foi nessa época que o príncipe Adalberto, 
de volta de uma longa viagem pelo estran- 
geiro, conseguiu convencer o então minis- 
tro da guerra, von Baven, da necessidade 
de crear guarnições antes da esquadra, vis- 
to como «cu.sta menos temi)o con.struir um 
navio de s'ueria do que orynnístir c in st mir 
o pessoal (/lie (lererrí ijiKiriiecel-o... 

K assim ff)i feito, com a sabedoria e o es- 
pirito de ordem, de critério e (le patrioti.s- 
mo (jue caracterisam as instituições allemãs. 

('.reou-.se, pois, um curso para os futuros 
officiaes, magnificamente installado a bordo 
da fragata Amazonnt, qite já aervia de esco- 
la de navegação da marinha de commercio, 
sob o commando de um offícial hollandez, 
Jeaii Schroeder. 

.1 capacidade profissional ora o vnico nr- 
ijuinento nas listas de promoção, 

# * * 

A partir de 1848 a attenção dos povos al- 
lemães voltou-se resolulamente ])ara o mar. 

Os «Estados independentes» estavam já 
unidos de.cxle 1833 por um forte laço econo- 
mico —■ o «Zòllverein» ; elles tinham apre- 
ciado os grandt^s benefícios dessa união e 
seguiram com grande enthusíasmo os libe- 
raes unitários que lhe-; davam um parlamen- 
t ) e lhes promettíam uma constituição. ' 

As povonções tedescas dos ducados dina- 
marquezes aproveitaram-se da opport,unida- 
de para sacudir o jugo da Dinamarca. 

Esta, para vingar-se, atacou violentamen- 
te o commercio marítimo allemão e infligiu- 
lhe perdas muito serias., 

Isso constituiu uma terrível ferida no 
amof propi'io nacional e o insulto do estran- 
géiro despertou em todo o paiz o sentimen- 
to ])atriotico. 

Por todíi parte o povo exigiu a organisa- 
ção do poder naval! 

O parlamento nacional de Frankfort, ím- 
pellído pela opinião publica, nomeou em 
suas primeiras sessões—18 de maio de 1848 
— uma commi.ssão encarregada de estudar 
as medidas preliminares ptu'a a creação im- 
mediata de uma marinha allemã. 

A acção desta commissão foi fortemente 
secundada pela clarividencia, enthusíasmo e 
vivo interesse patriotico do príncipe AllK'rto 
da Prússia, e a idéa em marcha despontou 
do alto do pati'iotismo allemão e abrangeu 
o grande Império com a força irresistível 
e com a formidável energia qne haviam de 
conduzíl-a á milisação estupenda do grande 
ideal germânico :■ ser uma grande nação ma- 
rítima.! 

«í « * 

Vale a petia interromper aqui esta histo- 
ria, e.sse grande exemplo dos milagres extra- 
ordinários do amor da patria! 

Eu quero dar aos leitores da Proiúncia o 
prazer iiarticiilar de sorverem pouco a ])ou- 
co essas cousas que tanto bem fazem á al- 
ma dos que tem fé nos flestínoá do Brasil, 
dos que crêem na força divina da dedicação 
e do amor aos altos interesses da nação! 

E' uma historia que eu desejava ver mui- 
to divulgada entreOs brasileiros,'jiara mos- 
trar-lhes (fue nada ha que resista á vontade 
de um povo que aniaa sua terra e a quer 
ver feliz o respeitada! 

Quando a Allemanha ainda discutia os 
seus primeiro? programmas navaes e os pla- 
nos- de sua organísação marítima, já a ma- 
rinha do Brasil pas.'^eava numerosas esqua- 
dras pelos oceanos .e batia com tremendo 
fracasso, pehseguíndo-a até a barra de sua 
capital, uma das primeiras armadas daquel- 

,le tempo, debandando os seus navios, fa- 
zendo presas Valiosas e firmando, num gesto 
de gloria immoredoura, a grandeza da pa- 
tria ! 

A ignorancia, a perfídia e a ingratidão 
tentarão inutilmente expol-a á desconside- 
ração publica! 

A nação brasileira tem üm grande e justo 
on^rulho da sua marinha ! 

Porque não somos um grande povo marí- 
timo; íK)rqn'e não tivemos o surto ujiolos- 
sal» dos allemães em seu formidável desen- 
volvimento marítimo e commercial, eis o que. 
deduziremos depois de relatarmos essa pa- 
gina brilhantí.ssima da historia humana, que 
é a organisação do poder naval allemão! 

7 
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FREDRlUCt't VILI.AU 

(Da «Província»/. 

I» : .jL';-i. .Z, 

Como o contra-torpedéiro francez 

"Mousquet" foi mettido a pique 

pelo cruzador allemão "Emden" 

o Monitor d:< Pmj-dr-l)ome (FrançaJ pu- 
blica uma interessante narrativa feita pelo 
marinheiro Augusto Bi_gnay, da tripulação 
do coatia-torpcdeíro «.Mousquet», que foi 
mettido a pique pelo cruzador allemão Em- 
den, hoje tamÍKím pei'dido. 

K.s'^a narrativa é como segue: 
«Pelas 6 horas e 50 minutos da manhã 

de 28 de Outubro. iTgres.savamos. de Pé- 
nang, (te])ois de um cruzeii'o de tres dias, 
quando o homem de vigia, deu aviso de (lue 
um navio de giíerra.de (piatro chaminés, es- 
tava á vista. Prevenido .o commandante, 
este mandou logo içar <> ])avilhão francez e, 
como resposta, dous tiros de canhão i)arti- 
ram do tal navio. Os obuzes, ])orém, ca- 
hiram longe de nós.. 

Toda a gente correu logo jiara o seu pos- 
to df combate. 

SOB O FOCO DO .«EMDEN» 

Foi então (pie o «Emden», o navio-phan- 
tasma (porcpie era elle) re(!tíficou o .s(>u tiro 
e então foi uma cousa terrível. 

Mil annos í[ue eu viva, nunca tal mais me 
esquecerá. Os obu.ses — e dos de grande 
calibre — cahiam jior toda a parte. A ma- 
eliina explodiu po'r Die haverem furado a 
caldeira. A iiorite estava arrazada. O mas- 
tro foi cortado rente, não lhe ficando um só 
bocado de pé. 

Não perdi o sangue frio e, no emtanto, 
por toda a parte, via correr sangue, pare- 
ce,ndo (pie andavam a despejal-o com um 
balde pelo navio. 

Quasi ao-., meu lado um obuz desj)edaçoi/ 
a cabeça a imi c^imarada meu, c eu fiquei 
com-o fato tódo salpicado de sangue e de 
massa :encephalica. 

Tudo isto durou apenas dez'minutos; mi- 
nutos terríveis, qne a imaginação humana 
não pode conceber. Eu por mim não sei 
como. não fui feito em peda(;os. 

Por fim, encontrei-me síisinho a ré, com 
o commandante, a ouem perguntei o (|ue 
havia a fazer. 

— Salve-se quem puder! foi a respos- 
ta, pois o, «.Mousquet» címieçava a afun- 
da r-.se. 

-Atirei-nw, pois, para o .mar. mas antes 
disso lancei, um ultimo olhar para a ponte 
do. meu i)obre navio, e a vi.são que tive foi 
de um terrível ])e.sadel(.), (pie eu nunca mais 
esquecerei. 

{)epoís de haver nadado durante alguns 
minutos, voltei-me e já não vi mais o Moies- 
quet - -'no emtanto, em volta de mira havia 
um sem numer.o de destroços, que boiavam 
á mistura com caixas e barris. 

Agarrei-me. juntamente com um foguista 
— (jiie não sabia nadar — a uma caixa e 
procurámos ganhar, .sobre ella, a costa. 

Mas o Emden, tinha lançado ao mar al- 
gumas chalupas destinadas a recolherem os 
sobreviventes do Mousquet, e eu e o tal fo- 
guista fomos os últimos a ser apanhados. 

A BORDO DO «EMDEN» 

bordo do Emden, para onckí nos leva- 
ram, toda a eqiiipagem estava formada em 
linha para noj^ prestar as devidas honras. 

Fomos muito bem recebidos. 
Deram-nos cJiá qu(>nte e cigarros e tive- 

ram todos os cuidados com os feridos. 
Francamente, nunca esperei ser tão bem 
tratado. Estivemos a bordo do Emden 45 
horas, durante as quaes nada nos faltou. 

No dia 28 dous dos feridos morreram. 
Ficaram ap'enas 34 sobreviventes, dos quaes 
16 ferido.s. Toda a tripulação do Mous- 
quet era de 78 homens.. 

No dia seguinte lançaram os cadaveres ao 
mar. Pobres camaradas! Um delles tinha 
servido conunigo a bordo do Kardara. Fo- 
ram-lhes prestadas honras magníficas. Co 
briram-os com bandeiras franeezas, a ban- 
deira allemã foi içada em funeral, e todos 
os marinheiros e oflieiaes apresentaram-se 
de gi'ande uniforme. 

Um pelotão de fuzileiros deu tres descar- 
ga.s\ ,0 Emden parou, ouvi um prolongado 
toque de apito e os meus dous i)obres cama- 
radas foram arriados para o mar, cujas 
aguas se abriram para lhes dar jiassagem, 
fechandose de novo por sobre elles. O com- 
mandante pronunciou um discurso em fran- 
cez e outro em allemão, e mais, de um ma- 
rinheiro allemão teve tis olhos e'nvidracados 
pelas lagrimas. 

Naquelle mívsmo dia fallecíni outro ferido. 
Ficamos sendo apenas 33. 

A neutralidade da Bélgica 

e as conferências- secretas em 1906 

Os documentos encontrados em 

Bruxeiias e publicados 

pela Allemanha 

Dejiois fio accor-do estabelecido pelas pa- 
lavras com que hontem fechamos o extracto 
da carta dirigida pelo major general do 
e.xercítõ belga ao .seu ministro, oceiipa-se el- 
le ainda de outros pontos (jue com o assum- 
pto ee prendem e mais o aclaram. 

Precisa dados numéricos fornecidos iielo 
coronel Barnasdiston, com relação á.s for(;as 
inglezas, affirmando (pie em 12 ou 13 dias 
poderiam desembarcar dous corpos de exer- 
cito, quatro brigadas de (^avaliaria e duas 
brigadas de infantaria, liias que para deseni- 
barcí)*- lOO.Oüü homens em Antu(M-pía .seriam 
necessários um a dons inezes e nieí(j. 

Numa outra eiilreví.sta com o addido mili- 
tar iiiglí«, (\ste assegurou ao official belga 
que o plano acabado de apresentar tinha o 
a.ssentimeiilo (!<» general (Ireai-.son, cíiefe do 
E.stado.Maior inglez,e ainda em conferências 
])osterior(\s comnuiiiicou-liuí o addido da In- 
glaterra as indicações conlidenciaes (pie [)os- 
suia .sobre o estado militar e a situação dos 
visinhos da Bélgica, do lado do l-^ste. E ao 
mesmo tempo insistia sobre a necessidade 
imperio.sa para a Bélgica de ,se jk"«' ao ccff- 

'rente do (|ue se ])a.ssava nos ví.sinhos paizes 
Rhenanos. Tiv(! que (íonf(;ssar-lhe — (-011- 
clu(! o general belga — que entre luVs o .ser- 
viço de fiscalísação para lá da fronteira em 
temiio de paz, não está directamente a car- 
go do estado-maior e que não temos junto 
das legações belgas ((attacliés» militares, t) 
que eu não'lheconf(\ssei, é claro, foj a igno- 
rancia em ([ue e.stava se o .'•erviço de esjiio- 
nagein, (jue está jirescripto nos nossos regu- 
lamentos militares, estava ou não preparado. 
Mas é do meu dever assignalar aqui esta 
situação, ()ue nos colloca em estado de infe- 
rioridade flagrante com relação aos nos.sos 
visinhos, nossos inimigos eventuaes.» 

No -Ministério d(> Exterior da Bélgica foi 
encontrado, segundo a «Gazeta da Allema- 
nha», um documento datado de 23 de Abrd 
de 1912, um memorial sobre uma conversa 
do tenente-coronel Bridges, snccessor do co- 
ronel inglez James; o primtáro, impre.s.soem 
lí)12, o .segundo cm 1913, o terceiro e o 
quarto em 1914. (kmtêm todos elltrs ininu- 
''cf.oísas ,(i(^^"'jMpçfM}S! 'dO'' terreiK)!, liasiuidas 
em r(!(!onhecimenlos milílar(\s. A' vista de 
mappas annexos tratam principalmente do 
estado dos caminhos, terrenos, condições ta- 
ctií^as, ])ontos de observação e conííições hy- 
drographicas ao longo da entrada Nieiiport- 
Díxmuiide, Yjiri's, Menin, Tourcoing, Tour- 
nai. 

Nelle se indicam as torres das egrejas co- 
mo bons iX)ntos de observação, descreve-se' 
todo o cur.so do rio Escalda, com todos os 
pontos de desembarque e de passagem, jii- 
fluentes, povoaçõe.g, 'M'ofundidades, etc. 

Não crè o jornal, que a estes documentos 
dá publicidade, que «estes manuaes geogra- 
phicos-militares, com uma preparação de 
ims poucos de-annos, fossem levados a effei- 
to sem o auxilio do governo e das autori- 
dades militares da Bélgica». 

Esta é a .snmmnla dos documentos que 
tanta impressão fizeram nos círculos políti- 
cos da Europa, e que 'só foram conhecidos 
em toda a sua extensão, desde que lhes deu 
publicidade official o governo de Berlim. 

Delhi acabamos de extrahir o que mais 
importante se nos afigurou, sem lhes accres- 
centarmos uma consideração ou um com- 
mentario, sem os [lerlilharmos nem desmen- 
tirmos — que a outros e não a nós compe- 
te essa funcção — tendo ai)enas em vi.sta 
pôr os leitores do «Jornal do- Brasil» ao cor- 
rente dos acontecimentos que mais .se pren- 
dem com a pavorosa guerra actual. 
J 

O que Roosevelt diz 

da Allemanha 

o «Chicago Daily News» estampou um 
interessante artigo do ox-presido.nte dòs 
Estados Unidos, sr. Theodor Koosevelt, a 
res))eito da conflagração européa. 

Ha nelle os seguintes trechos: 
«E' totalmente erroneo — ])eor quo 

erroneo —lúntar o Kaiser como o san- 
guinário causador da guerra. (íreio que 
a historia affirmará que o imperador agiu 
de perfeito accordo comlo povo allemão. 

Procedeu com a fé segura e sínctu-a do 
fazer aquillo que os interessei do seu povo 
exigiam. Já nuiitas vezes elle e sua fa- 
mília nos 'deram prova de possuir as gran- 
des qualidades que são patrinionio do])ovo 
allemão e externam de novo que são na 
verdade portadores do todas essas quali- 
dades. 

Todos os seus filhos foram p.ira a 
guerra, não para apparecer, mas para 
compartilhar na realidade dos perigos e 
angustias da guerra. () casamento di^ dois 
de seus filhos foi celebrado debaixo da cs- 
trella da guerra. Festos matrinionios do 
guerra se succcd(u'am nos dias inimediatos 
á rui)tura das hostilidades. De-zenas de mi- 
lhares de officiaes o soldadovs casaram-se 
antes de ir para a peleja. F] um ))ovo (pie 
nessas horas de perigo dá mostras de uma 
elevação tão sublime é', sem duvida, um 
grande povo. A efficacia da organÍHa(;ão 
allemã e a perfeita prepara(,'ão de iodos 
os seus elementos, foram conhecidos pe- 
los magnos resultados das primeiras se- 
manas de guerra. ^laior admira(,-ão que, 
os factos merece talvez o espirito que os' 
produz. Desde o mais elevado até ao mais 
humilde, os allemães, homens e mulheres, 
demonstraram um amor á patria c uma 
abnegação de causarem maravilha. Coni- 
movidos e cheios de profunda admiração 
é que devemos contemplar o sereno valor 
e o nobre espirito de sacrifício que nestes 
solennes momentos tem relevado a alma 

, allemã. 
E' meu fervoroso desejo.que nós outros, 

os norte-americanos, chegada a hora, sai- 
bamos conduzir-nos como os allemães. 

O povo allemão estj^ firmemente con- 
vencido de que a guerra que agora eni- 
prehende é a lucta da raçvi teutonica con- 
tra a ra(,-a slava; da*civilis;i(,'ão eonira as 
furiosas ondas da barbaria (pie ameaçam 
inundar a lluropa inteira. O povo allemão 
vae á guerra com a segura convicção de 
que ella é uma necessidade, uma neces- 
sidade não só para o bem estar da Allema- 
nha, mas j)ara a cxistencia da Allemanha 
como nação. 

Os allemães accusam os povos do oeste 
da FjUropá de haver trahído a causa da ci- 
.vilisa(;ão occidental; senleui (pK; liiclam 

honienv ]i0T homem, jielos lares e pelos fi- 
lhos e, antíí.s de tudo, )u'lo futuro das gera- 
çõt.vs vindouras. 

Destruir ou mutilar a .Mleniaiiha, re- 
(luzíndo-a á impjlencia ])olitica, seria uma 
(lesg-ra(,*a para a humimidade. 

Os allemães não são ajuMias nossos ir- 
mãos são em alto ,grau nós mesmos. 
O qu(v (h'venios, os norte-americanos, ao 
sang-ue allemão é inuiti.ssimo. E mais ainda 
d(n-emos ao (.\spirito allemão. ao exemplo 
allemão não sónuíiite em matéria de go- 
verno e administração, mas no tei'reno 
da vida pratica. 

Todo o coração inugnaniino, todo o es- 
pirito clarivident(\, deve. 1'elicitar-se pela 
existencia de uma Allemaidia unida e po- 
deVosa, bastante jiara não estar exposta 
a ataijues e bastante justa ]'ara não síu* 
fonte de in([uietações juira os visinhos». 

Varias noticias 

Fabrica de officiaes russos. 

São Petersburgo, 8 de .l)ez(>mbro, (Tele- 
gramina jiarticular). Os estudantes quft 
tiverem passado um curso de official dei 
3'/i> nieze.s, são ju-oniovidos sem exame a, 
alteres, vindo a ser tenentes (h^iais de 8 
me/cs de serviço de guerra. Em meíado"? 
de Dezembro deverão seguir ]vira a treiite 
de combates 11.000 destes alteres. 

* * íííí 

O tciiior 

1'ma noticia de fonte ingieza diz (jue a 
suspcasão das liberdades civis cau.sou na 
Inglaterra inquíetaçí^ies no seio da popula- 
ção, e neste sentido faltaram na ('.amara dos 
('ommuns alguns deputados democráticos. 
O temor de íima invasão allemã augmenta. 
As tropas recrutadas foram em sua maior 
parte envíada.s para as costas escos.sezas. 
Para a defesa das costas inglezas contra o 
desembarque de tropas allemãs, foram cons- 
truídos grandes acampamentos, concentrau- 
do-.se ctnca de 200.000 homens em York. 

rn 
«f «í « ' 

Vma ppinifto ncntriil acerca do 
'•lãvro' Ainarello" Iranccz 

Heferíndo-.se ao «Livro .\marelloi) francez, 
o «Politiken» exprime-se nos .seguintes ter- 
mos : 

O «Li\-ro Amare.llo» francez nada diz de 
novo sobre quem recáe a culpa no rompi- 
mento da guerra. Se deum lado o «Livro 
Ainarello» acçentna que as autoridades mi- 
litares allemãs desejavam a guerra, de ou- 
tro lado esquece de (ftzer (jue também na 
Ru.ssia a guerra era imposta por um grande 
partiilo militar. Para a Dinamarca é de 
summa importancia a aflirmação que o «Li- 
vro Amarelio» faz, aecentuando (pie a Alle- 
manha não temia absolutamente a quebra 
da neutralidade por parte dos reinos escan- 
dinavos, o (jue realmente hcou agora pro- 
vado ("om a altitude política de.sses pa'izes. 

* * íft 

A» (Ic.npcxnM tio guerra iia França 

Segundo um relatório officia\ publicado 
em Paiís, foram de 910 milhões de francos 
as despezas de guerra na França, em No- 
\-enibro p. p. .\lém dí.sso, são (^nipregados 
250.000 francos com o governo provisorio 
em Bordeaux, e 50.000 francos(?) com o go- 
verno belga no Havre. Diariamente impor- 
tam em 30 milhõtís de francos as despezas 
de guerra. Estes algarismos têm, entre- 
tanto, augmentado consideraveimente' em 
virtude das requisições allemãs e as conti-i- 
buiçíws no norte da França. 

* * * 

Um norueguez escreve 

Ihn norueguez residente na America de 
.Norte escreveu a um .seu amigo residente 
na .Mãe-patría: 

«A imprensa americana esteve no começo 
da. guerra (piasi toda contra a Allemanha. 
A Inglaterra, com .0 telegrapho nas mãos, 
conseguiu fazer crer que foi a Allemanha 
que conu^çíni esta terrível guerra. Mas as 
cousas mudaram logo (|ue a Inglaterra cha- 
mou (-111 .seu auxilio os japone.zes». 

iíí' ^ 

De Witt 

..^.não foi preso, diz um telegramma de Ro- 
ma. Os inglezes deram curso á noticia de 
que o terrível revolucionário cahira nas 
mãos das forças fieis, e espalharam clichês 
tendentes a affirniar jiela vista o que é dif- 
ficil de crer pelos jornaes. , 

.Vpesar disso, diz o telegranima, quem foi 
l-)rt\so, -não foi o general, mas um .stm fi- 
lho de nome Andrews. 

O Wa.shíngton Post», (pie era alé a pouco 
conhecídissíino pelas suas .sympathías pelos 
ingl(>.ze.s, escreveu (jue o (]ue a Inglaterra 
tem realisado no mar é de molde a desalen- 
tar os seus alliados. A frota allemã, obser- 
va elle, creou-se recentemente e pode-se di- 
zer dos seus officiaes e marinheiros que são 
noviços em cousas de marinha, no emtanto 
já operou maravilhas de iutelligencia e au- 
dacia. A es(]uadra ingieza, não obstante a 
sua superioridade numérica, parece sof- 
frer de consumi)ção mortal. Se não ha. um 
Nelson enlre os seus ofticía(\s. é ca.so de in- 
cumbir o Ahniranie Tnjo do commando (>m 
Chíífe... 


